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Dt „Kratguer 3 ettung“ erſcheint taglich mit Ausnahme der Sonn- un 
a berechnet. — Inſerkionsgebühr im Intelligenzblaft für den Raum 
Inſeral-Beſtellungen und Gelder überntmmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung“ [Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden 
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3 b Feiertage. Vierteljähriger Abon- 
einer viergeſpaltenen Setitzeile für 


Amtlicher Theil. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung —— . Ben d. J. allergnäbigkt zu geſtatten ge⸗ 
ruht, daß der k. I. Konſular-ugent zu Antivari Mikalaus Bra, 
da ſch das Ritterkreuz des k. ruſſiſchen St. Stanislaus Ordens 
vierter Klaſſe und der k. k. Vize⸗Ronſul F. JIvich zu Athen das 
Mittertreuß des großherzoglich toscanifhen Verdienſt⸗Ordens an⸗ 
nehmen und tragen dürfe. 

Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Euiſchließung vom 21. Juli d. J. dem Brünner Bürger und Ar⸗ 
menvater Joſeph Hirſche in neuerlicher Anerkennung ſeines viel⸗ 
jährigen, aufopfernden und erfolgreichen Wirkens zur Forderung 
gemeinnütziger und humanitärer Unternehmungen und Anſtalten, 
ſowie zum Wohle der leidenden Menſchheit das goldene Verdienſt / 
treuz mit der Krone allergnädigft zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoltſche Maſeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 22. Juli d. J. die erledigte Bice⸗Präſtbenten⸗ 
ſtelle der Central⸗Seebehöͤrde dem Konſul in Galaez Sektions⸗ 
rath Dr. Franz Karl Becke allergnädigſt zu verleihen geruht. 


—...— 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 28. Juli. 


Garibaldi hat Turin und Paris alarmirt. Der 
Moniteur des Palais royal, die ſogenannte „Opinion 
nationale“, geſteht heute, ſich geirrt zu haben, als er 
ſich auf die beſonnene Weisheit Garibaldi's verließ. Die 
rothen Hemden kreuzen bei Terracina, Palo, Eivitavec- 
chia und Orbitello. In Rom wurde das von Cavour 
eingeſetzte, von Ricaſoli und Matazzi ſubventionirte und 
inſtruirte Agitafionscomite geſtürzt. An ſeine Stelle trat 
ein Actionscomité, welches Maffendemonftrationen in den 
Gaſſen vorbereitet und die Loſung austheilt, ſich gegen 
die päpſtlichen Soldaten zu ſchlagen, hingegen vor den 
ftanzöſiſchen zurückzuweichen. Der General Monte: 
bello befindet ſich in der größten Verlegenheit. Er 
muß Rom faſt von Truppen entblößen, um auf Gas 
ribaldi und ſeine Begleiter an den Gränzen zu fahn⸗ 
den. Er hat mittelſt des Telegraphen eine Verſtärkung 
um drei Infanterieregimenter verlangt, auch um die An⸗ 
ſtellung einer Seejagd auf Garibaldi gebeten. In Tu: 
rin iſt die Verlegenheit nicht geringer. Ratazzi tele⸗ 
graphirt noch häufiger als Montebello nach Paris und 
Vichy und er ſchildert die Gefahr noch eindringlicher. 
Demgemäß begab ſich am 23. aus Toulon ein Flotte 
von ſechs Schiffen nach den Ufern des Kirchenſtaates 
und die Vorbereitungen zur Beförderung von drei Re⸗ 
gimentern ſind angeordnet. Das Turiner Cabinet 
bat ſich freiwillig angeboten, Garibaldi mit Ge⸗ 
nehmigung der Kammer in Anklageſtand zu ders 
ſetzen. Ratazzi würde ſogar die Verhaftung desſelben 
versprechen, wenn Victor Emanuel nicht fürchtete, ſei⸗ 
nen Ruf eines Ehrenmannes vollends zu compromitti⸗ 
ren. Garibaldi wird es ſich übrigens noch überlegen, 
bevor et den Franzoſen in die Falle geht. General 
8 uo bat aus dem Cabinete des Kaiſers den ger 

n Befehl erhalten, im Falle eines Angriffes die 
Gefangenen als Straßenräuber zu behandeln. j 

Wie aus Turin, W. d., gemeldet wird, habe feit 
der letzten Depeſche ſich Garibaldi nicht aus Palermo 
gerührt. Die Gerüchte einer Expedition ſeien grundlos. 
Vor der Fahrt nach Marſala wurde ebenſo friſchweg 
Daribaldt's Betheiligung in Abrede gestellt 


Feuilleton. 
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Die Schweizer Uhren 


batten, wie wir einem Artikel M. Schleſinger's in 97 

„.“ entnehmen, auf der Londoner Aus ſtel⸗ 
lung eine parte Probe zu beſtehen. 

? viel eine genaue, verläßliche Uhr werth iſt, 
— nur in ſeefahrendes Volk. Freilich hat. jeder 
er N * einen guten als einen ſchlechten Zeitmeſ⸗ 

eſtentaſche, gerade ſo wie ihm eine gute 

a bequemer Stiefel, ein gut ſchließen⸗ 

ine . ein ſchmackhaftes Mittageſſen lieber 
find, als eine Peder, die keine Dinte TH als ein 


Stiefel, der ihm die Fü 0 | 
das den Wind Dursiape mund brüdt, als ein Fenster 


\ ein Mitt „das 
im beſten Falle noch dee fit, A cen 
ſchlechten Feder iſt noch nie ein Dichter zu Grunde ge⸗ 


angen, und man Dirt are an einem mi 

— Diner. Viel gefährlicher dale 
Uhren und Chronomkter werden. 

Der Schiffer auf dem „großen Dean, der Kage, 
io, Wochenlang feinen eigenen Hülfemittein Aberlaffen 
iſt und nur die Sterne, Pr Compaß, den Quadran⸗ 
ben, r ter und die 
Kann, u — 10 als der Bewohner des feſten 

Mdes den Werth eines genauen Zeülmeſſers zu wür⸗ 


Seekarte zu Rathe ziehen] V 


Die Madrider Epoca äußert, daß Spanien, in⸗ 
dem es feine Beziehungen zu Italien wieder anknüpfe, 
ſich die Freiheit vorbehalten werde, ſtets die italieni⸗ 
ſchen Dynaſtien zu vertheidigen, die mit ihm durch 
Verwandtſchaftsbande verbunden ſeien; das ſelbe gelte 
in Betreff der Rechte des Papſtes. 

Aus Bern, 25. Juli, wird gemeldet: Eine Inter⸗ 
pellation über die Aeußerungen Durando's in der Kam⸗ 
mer wegen der Annection des Cantons Teſſin 
fübrte heute im eidgendffifhen Rathe zu ein⸗ 
ſtimmigen energiſchen Proteſtationen von Seiten des 
Bundes rathes, der teſſiniſchen Abgeordneten beider Par⸗ 
teien und der ganzen Verſammlung gegen jede Ber: 
letzung der Integrität des Schweizer Gebietes. 

In einem Schreiben aus Bern vom 22. d. heißt 
es: Faſt ſcheint es, daß dem italieniſchen Cabinet über 
die geſtrigen Interpellationen im Nationalrath, betref⸗ 
fend die in der italieniſchen Preſſe kundgegebenen An⸗ 
nerionsgelüfte und die Aeußerung des Generals Bi:io 
im italieniſchen Parlament, der Canton Teſſin müſſe 
zu Italien kommen, fofort Bericht erſtattet wurde. „se 
denfalls iſt es ein eigenthümliches Zulammentreffen, 
daß geſtern Nachm. um 5 Uhr per kane are 
Turin in Bern die Erklärung des dortigen gg 
eintraf, dasſelbe werde die erſte beſte Gelegenheit be⸗ 
nützen, um jene Kundgebungen officiell zu desavouiren. 
Die Schweiz in ihrem jetzigen Territorialbeſtande in⸗ 
tact zu erhalten, liege im Jutereſſe des Königreichs 
Italien, und es werde daher jeden Angriff auf den⸗ 
ſelben als einen Angriff auf Italien ſelbſt betrachten. 

Der preußiſche Geſandte Graf Braſſier de Saint 
Simon in Turin bleibt nach der KZ. mit dem Auf⸗ 
trage der Führung der Geſchäfte für Oeſterreich auch 
nach Anerkennung Italiens durch Preußen betraut. 

In der Unterhaus ſitzung vom 25. d. ſagte 
Layard, er habe keine Kenntniß von einer Conven⸗ 
tion, daß „Italien Truppen nach Mexico ſchi⸗ 
cken würde.“ Weiter ſagte derſelbe, die Franzoſen 
hätten die Truppen aus Velletri und Viterbo zurück⸗ 
gezogen. a 

Fürſt A. Gallitzin widmet in der Union der von 
der Patrie angekündigten ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
Allianz einen Artikel, der mit folgender Betrachtung 
ſchließt: Eine Allianz, die nie unter der Reſtauration 
verſucht würde, um einer Macht die Alleinherrſchaft über 
die Meere zu entwinden, um alle Mächte vor dem Ueber⸗ 
greifen der Revolution zu ſchützen, um im Orient den 
Deſpotismus zu vernichten und im Occident unmöglich 


zu machen — eine ſolche Allianz vermochte vielleicht die 


Aera der Erſchütterungen abzuſchließen, von denen un⸗ 
ſer Jahrhundert unausgeſetzt auf traurige Weiſe heim⸗ 
geſucht wird. Aber eine Allianz, die, wie die Patrie 
durchblicken läßt, einzig zu endloſen Eroberungen, zur 
Verachtung der beſchworenen Verpflichtungen, zum Nach⸗ 
theile der Schwachen geſchloſſen würde, müßte für Frank⸗ 
reich, für Rußland und für Europa nur ein Unheil mehr 
in einer an verhängnißvollen Ereigniffen ohnehin ſchon 
überreichen Zeit werden. Und indem ich einem hohen, 
Frankreich wie Rußland gleich ſehr zugethanen Geiſte 
einen ſeiner letzten Gedanken entlehne, ſage ich offen: 
„Sicherlich iſt mir nichts theurer, als eine Annäherung 


iwiſchen Rußland und Frankreich. Indeſſen erfaßt mich 


—— — 


beit ſeines Fahrzeuges ab. 


nometers ſicher iR, So lange er ſeines Chro⸗ 


beſchleicht ihn kein Zweifel über den 
5 

el e ach hat, wo er aber Grund hat, 
verſicht auf, ſpiegelt tet Fan hört. eine Bu: 
en und Sandbänke vor 695 Phantaſie endloſe Klip⸗ 
gt, dn Irrtum van er entgegentreibt. Mit 
' n wenigen Secunden kann 

ihn großer Gefahr ausſetzen, eine falſche B 
von wenigen Minuten ihn dem unausweiglſchen Ber 
derben in den Rachen jagen. 
Was Menſchenwitz und Menſchenfleiß vermag, ift 
ufgeboten worden, um das Ehronometer zur 
Vollendung zu bringen. Und worin beſteht 
diefe? Nicht ſowohl, daß der. Zuger das Zifferblatt 
genau Mal umkreiſe, genau 
er 25 Secunden, 
ls die Erde ihren Kreislauf un e Boe ne zuräck⸗ 
ee fondern 0 daß bei annähernder Genauigkeit 
dieſes Kreislaufes der Gang bg eis 
ein möglichft ſtetiger bleibe. Mit anderen Worten: es 


| i i onometer binnen 24 Stun: 
ſchadet nicht, wenn ein Chr n e 


nur muß dieſe 
ariation an jedem der folgenden Tage ‚No genau 
wiederholen, damit ein verläßlicher Corrections Calcul 
möglich, fei. 


daher A 
hoͤchſten 


deſſelben im Jahre 
in ſo viel Tagen, 


den um eine, zwei oder drei Secun 
ausläuft oder hinter ihr zurückbleibt, 


VI. Jahrgang. 


digen, denn von dieſem hängt in tauſend Fällen ſein 
Leben, das Schickſal feiner Gefährten und die Sicher⸗ 


Montag, den 28. Juli 


nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nr. mit Verſendung 5 fl. 25 
die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere Cinrückung 344 
franco erbeten. Nedaction: Nr. 423 an den Plauten. 
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unwillkürlich ein inneres Beben, wenn ſich zwei Mächte 
in allzu großer Nähe verſtändigen. Ich denke dann 
an die kleinen, welche die Koſten der Begegnung be⸗ 
zahlen werden, und ich kann nicht vergeſſen, daß me ne 
natürliche Partei immer die der Mehrzahl iſt.“ 

Aus Anlaß der Geburt des Sohnes des Prinzen 
Napoleon ſchreibt der demokratiſche „Phare de la 
Loire“: „Der Neugeborne des Palais Royal, ſagt er, 
hat mit den Namen, welche ihn in Beziehung zu dem 
Thron von Frankreich bringen, „Napoleon und Jerome“, 
auch den Namen „Victor“ erhalten, welcher Italien 
bedeutet und die Rechte ſeiner Mutter repräfentirt, und 
endlich den Namen „Friedrich“, der die Eventualität 
veranſchaulicht und dazu dienen könnte, deutſchen Er⸗ 
oberungen die Weihe zu ertheilen.“ So übel nicht! 

Wie der „Independance“ aus Paris geſchrieben 
wird, hätte die Pforte In einer an alle Mächte ge⸗ 
richteten Note, ſich jede Discuſſſon der Conferenz über 
die Feſtung Belgrad verbeten; Frankreich und Rußland 
aber hätten die Note zurückgewieſen und auch England 
ſie 0 

Die „Gazette de France“ wi ; 
Corfu in BI rare Wee n 
Regierung den Türken die dortigen 
bat. Bereits fei ortigen Arſenale geöffnet 
ſonſtige — eien mehrere Fahrzeuge mit Pulver und 
den, um ib unition den Muſelmännern zugeſchickt wor⸗ 
Shriften . die Mittel an dte Hand zu geben, die 

ontenegro zu erdrücken. Außerdem habe 
man von Corſu aus 300 Soldaten und Unterofficiere 
der Artillerie und des Genie's in des Lager Omer 
Paſcha's geſendet, um die türkiſchen Soldaten zu un⸗ 
terſtützen und anzuleiten. 

Aus Griechenland erhält die „Tr. Z.“ Nach⸗ 
richten, welche von ziemlich umfaſſenden Vorbereitun⸗ 
gen ſprechen, die daſelbſt getroffen werden, um revolu⸗ 


tionäre Bewegungen hervorzurufen. Die Hauptabſicht 


ſei gegen die Türkei gerichtet; Hand in Hand damit 
gehen jedoch Einverftändniffe mit der joniſchen Unions⸗ 
partei und mit den Führern der italieniſchen Revolution. 

Nachdem nun der Friede in Anam glücklich zu 
Stande gekommen, beabſichtigt der Kaiſer von Anam, 
eine außerordentliche Geſandtſchaft, an deren Spitze 
ſein eigener Bruder ſtehen wird, nach Frankreich zu 
ſchicken. Die Geſandtſchaft fol, wenn bis dahin die 
Ratificationen ausgetauſcht ſind, Ende Auguſt ſchon 
von Hue abgehen. 

Der Hanvsiövertrag zwiſchen England und Bel⸗ 
gien iſt am 23. Juni unterzeichnet worden. 

Nach Berichten aus Liſſabon, 24. Juli, iſt die 
Anleihe von 125 Millionen gedeckt. 


— — 


Ueber das öſterreichiſche Zollvereinsproject 
äußert ſich die Wochenschrift des Nationalvereins, 
wie folgt: Es iſt ein kühner und kräftiger Streich, den 
Oeſterreich durch ſeine Meldung zum Eintritt in den 
Zollverein gegen Preußen geführt hat, und zwar mit 
der freundſchaftlichſten Miene von der Welt und in ganz 
gelaſſener Haltung. Oeſterreich verlangt Nichts als fein 
wohlverbrieftes Recht, es hält mit feinen Anſprüchen der 
Form und der Sache nach alle Gränzen der Beſchei⸗ 
denheit und Mäßigung inne, es läßt alle Bedingungen 


Das Weſentlichſte dabei iſt, abgeleben von der Ger 
nauigkeit der Arbeit bei jedem einzelnen Beſtandtheile 
des Uhrwerkes, die Compenſation. Dieſe am vollſtän⸗ 


digſten zu machen, d. h. ein Inſtrument berzuftellen, 
welches vermittels Zuſemmenſtelung mehr und weni: 
ger durch höhere und niedrigere Temperaturgrade aus⸗ 
dehn⸗ und zuſammenziehbarer Metalle den Einflüſſen 
von Hitze und Kälte am wenigſten unterworfen iſt, 
bleibt das Deſideratum aller Chronometermacher. 
Wir ſtehen in dieſer Beziehung bereits auf einer 
hohen Stufe der Vollkommenheit. Weder Keppler, 
noch Tycho de Brahe, noch auch Kaifer Karl V. bat⸗ 
ten fie für wöglich gehalten, obwohl. — nebenbei be⸗ 
merkt — Letzterer im Kloſter von St. Juſt ſich mit 
der hohen europäischen Politik viel mehr als mit dem 
Uhrenmachen abgegeben bat und es ſich viel weniger 
zum Herzen nahm, wenn ſeine Wanduhren nicht Schritt 
balten wollten, als wenn die Politik ſeines Söhnchens 
Philipp feinem Calcul nicht entſprach. a 
Wie geſagt, wir ſtehen, was Compenſation des Uhr⸗ 
werkes betrifft, heut zu Tage auf einer böchſt achtbaren 
Stufe der Vollkommenheit. Davon kann uns ein Rund⸗ 
gang durch das Ausſtellungs⸗Gebäude zwar nimmer⸗ 
mehr überzeugen, denn um ein Chronometer zu erpro⸗ 
ben, müßten wir es mindeſtens ein Jahr lang unter 
den verſchiedenſten Temperaturwechſeln erproben können. 
ber in den Sternwarten zu Greenwich, Genf und 
Neuſchatel und wahrſcheinlich auch in Sternwarten oder 


gelten, die man ihm billiger Weiſe auferlegen kann, es 
kommt jeder ſtatthaften Forderung von Gegenleiſtungen 
zuvor, — kurz vom Standpunkte der Bundesacte, des 
Vertrages von 1853 und der gegenwärtigen Zollver⸗ 
einsverfaſſung läßt ſich wenig oder Nichts gegen die 
öſterreichiſchen Vorſchläge einwenden. Um dieſelben an⸗ 
zufechten, muß man den Boden des geſchriebenen Rechts 
vollſtändig verlaſſen und ſich frank und frei in die Mitte 
der politiſchen und wirthſchaftlichen Intereſſen ſtellen — 
ein Gebiet, auf welchem die preußiſche Staatskunſt be⸗ 
kanntlich nicht zu Haufe iſt. 

Die Depeſche, in welcher der franzöſiſche Geſandte 
Herzog von Grammont an ſeine Regierung über das 
Project der ö ſterreichiſch⸗deutſchen Zolleini⸗ 
gung berichtet, wied, einer Correſpondenz der AAB. 
zufolge, in diplomatiſchen Kreiſen Wiens eifrig beſpro⸗ 
chen. Der franzöſiſche Botſchafter, welcher näher be⸗ 
freundeten Collegen dieſes Memoire mittheilte, bezeich⸗ 
net den von Oeſterreich unternommenen Schritt als 
ein ſehr erfreuliches Ereigniß, als die eigentliche Inau⸗ 
guration einer großen handelspolitiſchen Reform. Es 
findet ſich auch hier wörtlich der Satz: „Die unermeß⸗ 
lichen Hilfsquellen dieſes Reiches ſind noch nicht ein⸗ 
mal berührt (entamses), geſchweige denn erſchöpft.“ 

Nach der „Bank⸗ und HZ.“ bemüht ſich Herr v. 
Beuſt lebhaft, die kleineren deutſchen Regierungen, na⸗ 
mentlich Darmſtadt, zur Annahme des Handels ver⸗ 
trages mit Frankreich zu veranlaſſen. 


Verhandlungen des Reichsrathes, 


In der Sitzung des Herrenhauſes vom W. 
Juli, werden die Beſchlüſſe der letzten Sitzung in drit⸗ 
ter Leſung beſtätigt. Das Erforderniß des Finanzmi⸗ 
niſteriums wird mit 22,129,235 fl., jenes der Co n⸗ 
trollsbehörden mit 4,862,512 fl. eingeſtellt. 

In der Sitzung des Herrenhauſes vom 26. d. 
werden in dritter Leſung die von dem Hauſe gefaßten 
Beſchlüſſe in Betreff der Erforderniſſe für das Finanz⸗ 
Miniſterium einſtimmig angenommen; ebenſo die Be⸗ 
ſchlüſſe in Betreff der Erforderniſſe für die Kontrols⸗ 
behörden. 

Freiherr v. Lichtenfels verliest den Bericht der 
Commiſſion für die politiſchen Angelegenheiten über die 
Reviſion der Geſchäfts⸗Ordnung. 

Graf Hopos ſtellt den Antrag, die Geſchäftsord⸗ 
nung, wie fie aus der Reviſion der politiſchen Come 
miſſion hervorgegangen, en bloe anzunehmen. 

Der Antrag wird unterſtützt. 

Dagegen ſprechen Fürſt Jablonowski und Fürft 
Clary. Letzterer ſtellt den Antrag, daß die Debatte 
über die einzelnen Parapraphe auf die Tagesordnung 
der nächſten Sitzung geſetzt werde. Der Antrag wird 
nicht unterſtützt. Der Antrag des Grafen Hopos bleibt 
bei der Abſtimmung in der Minorität. 

Der Präſident eröffnet die Spezialdebatte mit Ver⸗ 
leſung der einzelnen Paragraphe. 

Gegen die Paragraphe 1 bis 20 wird keine Ein⸗ 
wendung erhoben. Mit Alinea 2 des F. 21, der die 
Richtigſtellung des Protokolls durch Verleihung des ſel⸗ 
ben beſtimmt, iſt Graf Althan nicht einverſtanden. Er 
halt die Verleſung des Protokolls für zeitraubend und 
ſtellt den Antrag: 


hältniffe zu ähnlichen 


ſonſtigen Regierungs⸗Anſtalten anderer Staaten gibt es 
eine eigene Abtheilung zum Erproben von Chrono⸗ 
metern. 

In Greenwich heißt es das Chronometer⸗Room, und 
dahin ſchicken an den drei erſten Montagen eines jeden 
Jahres die tüchtigſten Ubrmacher Englands ihre Chro⸗ 
nometer, um ſie unterſuchen und erproben zu laſſen. 
Die Probezeit dauert faſt ein ganzes Jahr, und zwei 
Beamte find betraut, die Uhren aufzuziehen und ihre 
Zeitdifferenzen Tag für Tag zu notıren. Die beſten 
werden für die Flotte angekguft, und ihre Verfertiger 
erhalten überdies Ehrenpreiſe. Die Nächſtbeſten wer⸗ 
den durch Ehrenzeugniſſe belohnt, die ibnen Kunden 
aus den Handelsflolten aller Wet ins Haus bringen. 

Wer Fachmann iſt, kann ſich ohne viel Schwierig: 
keit Eintritt zum Obſervatorium von Greenwich ver⸗ 
ſchaffen, um das Chronometer⸗Room und noch vieles 
Andere zu beſichtigen. Der Gang verlohnt ſich der 
Mühe, denn fo unſcheindar das Gebäude auch im Ver⸗ 
Anſtalten auf dem Continente 
ſein mag, verfichern, don en Aftronomen, daß es bis 
auf den heutigen Tag für die Wiſſenſchaft das Aller⸗ 
bedeutendste leiſtet und am allerzweckmäßigſten einge⸗ 
tichtet iſt, wobei noch zu bemerken, daß fremde Ger 
lehrte daſelbſt viel zuborkommender empfangen werden 
als in der Pariſer Sternwarte, die unter Eeverrier ſehr 
ungaſtlich geworden iſt. 

In dieſer alten Sternwarte von Greenwich, welche 


Das h. Haus wolle beſchließen: „daß die SigeIn’ffe Oeſterreichs gerechtfertigt; denn fo müßte die Ab. Theile aber beruhen fie auf ſtaatsrechtlichen Erwägun- 
zungsprotokolle nicht vorgeleſen, ſondern durch drei ſthedlung auf die gänzliche Auffaſſung, wie man dieſes 


Tage in einem geeigneten Lokale zur Durchleſung 

aufgelegt werden.“ 

Der Antrag des Grafen Althan wird abgelehnt. 

Gegen $. 28 oder vielmehr gegen die beiden letz⸗ 
ten Alineas des §. 28 erhebt ſich Fürſt Jabko⸗ 
nows ki. 

Dieſe beiden Alineas handeln von der Wiederein⸗ 
bringung abgelehnter Nebenanträge. Fürſt Jabkonowski 
ſtellt den Antrag, daß dieſe zwei Alineas weggelaſſen 
werden mögen, denn nach dieſen beiden Abſchnitten des 
Paragraphen werde jede endgiltige Annahme itgend 
eines Verbeſſerungsantrages vor der dritten Leſung un? 
möglich. a 

Berichterſtatter Freiherr v. Lichtenfels verthei⸗ 
digt den angefochtenen Paragraph des Entwurfes. 

Da F. 28 hierauf vom Haufe in unverkürzter Faſ⸗ 
ſung angenommen wird, ſo entfällt die Abſtimmung 
über den Antrag des Fürſten Jabkonowski. Gegen die 
weiteren Paragraphe des Entwurfs wird nichts einge- 
wendet. er 

Ueber Antrag des Berichterſtatters wird dieſelbe ſo⸗ 
gleich in dritter Leſung zum endgiltigen Beſchluſſe er⸗ 
hoben. Berichterſtatter ſtellt noch die weiteren An⸗ 
träge: 

„Das h. Haus wolle beſchließen: 1. Die ange: 
nommene Geſchäftsordnung babe ſogleich in Wirk⸗ 
ſamkeit zu treten. 2. Die gegenwärtig beſtellten 
Commiſſionen haben in der bisherigen Zuſammenſez⸗ 
zung fortzubeſteben, doch ſind die in dieſelben gewähl⸗ 
ten Erſatzmänner als ordentliche Mitglieder derſelben 
zu betrachten. 3. Die politiſche Commiſſion hat die 
Berichterſtattung über die im §. 18 der Geſchäfts⸗ 
ordnung bezeichneten Angelegenheiten und über die 
Petitionen ſogleich zu übernehmen.“ 

Dieſe Anträge werden unterſtützt und angenommen. 

Schluß der Sitzung um 1 Uhr 45 Minuten. Nächſte 
Sitzung Mittwoch 6. Auguſt. Tagesordnung nicht be⸗ 
ſtimmt. 

Eine Sitzung des Hauſes der Abgeordneten 
konnte, da ſich bis 11 Uhr die zur Beſchlußfaſſung 
nöthige Anzahl von Mitgliedern nicht eingefunden hatte, 
nicht ſtattfinden. Der Präſident erklärte dies um 11 
Uhr und beräumte die nächſte Sitzung auf Montag 
an. Als erſten Gegenſtand der Tagesordnung beſtimmte 
er den Bericht des zur Vorberathung über den Staats⸗ 
voranſchlag für 1863 niedergeſetzten Aus ſchuſſes. Im 
Uebrigen galt die heutige Tagesordnung. 

Im Abgeordnetenhauſe kam am 26. d. 
der Bericht des Finanzausſchuſſes über die Mauthen 
zur Vertheilung. 

Die Einnahmen der Weg⸗, Brücken⸗ 
und Waſſermauthen ſtellten ſich zuſam⸗ 
, 80 3008 2963,087 fi 

Die Ausgaben auf Aut 41,967 fl. 


alſo für das Aerar ein Ueberſchuß von. 2.921,300 fl. 

Mit dieſem Betrage müſſen die Auslagen für die 
Erhaltung ſämmtlicher ärarifher Straßen, Brücken und 
die für die Schiffahrt nothwendigen Waſſerbauten be⸗ 
ſtritten werden. n 

Derſelbe reicht jedoch nicht hin, um dieſe Auslagen 
zu decken. Um nun die Auslagen mit den Einnah⸗ 
men nur einigermaßen in Einklang zu bringen, müßte 
zu der Erhöhung der Mautgebühren gegriffen werden. 

Allein, wenn man erwägt, daß in den Ländern, 
wo deren Einhebung ſtattfindet, die Gebührenfäge, erft 
vor wenigen Jahren (mit 1. Nov. 1858) um ½ er⸗ 
hoͤht worden find, und die Steuerkraft der Einwohner 
dieſer Länder in Bezug auf andere Steuerobjecte bis 
aufs Aeußerſte angeſtrengt wird, ſo erſcheint es be⸗ 
denklich, gegenwärtig die Mauthgebühren zu erhöhen. 

Der Ausſchuß kann daher der Erhöhung des Mauth⸗ 
tarifes nicht das Wort führen und trägt an, die Forts 
erhebung dieſer Gebühren in der präliminirten, nach 
Abzug der Ausgaben pr. 41,967 fl. ſich auf 2,921,300 
fl. ſtellenden Ertragsſumme zu bewilligen. 

Uebrigens kann nicht unerwähnt gelaſſen werden, 
daß die Woiwodina, Croatien und Slavonien, dann 
Weg: und Brückenmauthen 240,830 fl. zahlen, hin⸗ 
gegen in einigen Theilen der öſterreichſſchen Monarchie 
(im lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche, Ungarn und 
Dalmıtien) gar keine Wegmautten eingehoben werden. 

Die Einhebung der Mauthgebühr erſcheint über⸗ 
haupt nur in Erwägung der mißlichen Finanzverhält⸗ 


Bedürfniß z. B. in Frankreich anerkannt hat, an⸗ 
tragen. . 

Der Bericht des zur Vorberathung über die Re⸗ 
gierungsvorlage in Betreff des Staatsvoranſchlages für 
das Verwaltungsjahr 1863 niedergeſetzten Aus⸗ 
ſchuſſes zerfallt, wie erwähnt, in ein Majoritäts⸗ und 
in ein Minoritäls⸗Gutachten. Berichterſtatter der Ma⸗ 
jorität iſt Dr. Herbſt. Berichterſtattet der Minorität 
Dr. Taſchek. Dem Berichte der Majorität entneh⸗ 
men wir folgende Sätze: 5 

ie Finanzlage fordert egenwärtig nicht weniger 
zum Eingehen in die Berathung auf, als es am Ende 
des vorigen Jahres der Fall war. Das Budget ſtellt 
ein Deficit von an ſich außerordentlicher Höhe in Aus⸗ 
ſicht, welche durch Nachtragsforderungen voraus ſichtlich 
noch eine Steigerung erfahren wird; zur Deckung des⸗ 
ſelben werden Maßregeln beabſichtigt, welche für die 
wirthſchaftlichen Intereſſen des Staates und der Völ⸗ 
ker von der entſcheidendſten und eingreifendſten Wich⸗ 
tigkeit ſind. Die Majorität des Ausſchuſſes hält es bei 
dem Ernſte dieſer Thatſachen für eine, dem Reichsra⸗ 
the gegenüber den Völkern Oeſterreichs obliegende Pflicht, 
daß er den ihm gewährten maßgebenden Einfluß auf 
die Regelung und Feftftelung des Staatshaushaltes 
nicht zurückweiſe, und insbeſondere die, Gefahr im Auge 
behalte, daß ſonſt der Staatsvoranſchlag, wie er vor: 
liegt, ohne Mitwirkung der Volksvertretung feſtgeſtellt, 
und ſammt allem, was damit in Verbindung gebracht 
wurde, wie die Bankacte, Steuererhöhungen, Credits 
operationen auf Grund des §. 13 des Patents vom 
26. Februar 1861 durchgeführt werde. Ja, einer Ab: 
lehnung von Seite des Abgeordnetenhauſes könnte ſo— 
gar die Deutung gegeben werden, daß darin die Auf⸗ 
forderung an die Regierung, mit einer Octroyirung 
vorzugehen und ſomit der Ausdruck unbedingter Zu: 
ſtimmung und vollen Vertrauens zu der beſtehenden 
Gebahrung mit dem Staats haushalte liege. Die Sad: 
lage iſt aber wahrhaftig nicht darnach angethan, um 
dem hohen Haufe einen Beſchluß zur Annahme em: 
pfehlen zu können, welcher eine ſolche Auslegung zus 
ließe. Das große Gewicht der Bedenken wird keines⸗ 
wegs verkannt, welche ſich gegen den geſtellten Antrag 
einerſeits aus der Nothwendigkeit, die Landtage als⸗ 
bald und jedenfalls noch im Laufe dieſes Jahres en— 
zuberufen, und andererſeits aus der Beſchaffenheit des 
vorgelegten Staatsvoranſchlages ſelbſt ergeben. Die 
Landesordnungen beſtimmen, daß die Landiage alljänr: 
lich berufen werden. Die genaue Einhaltung dieſer Be: 
ſtimmung iſt nicht bloß wegen der überaus großen 
Wichtigkeit und Dringlichkeit der Aufgaben, welche die 
Landtage in ihrer nächſten Seſſion zu erledigen haben 
werden, ſondern auch aus dem Grunde von höchſter 
Wichtigkeit, damit das Vertrauen in die vollſtändige 
Durchführung der Verfaſſung jene Kräftigung erlange, 
deren es gar ſehr bedarf. Der vorgelegte Voranſchlag 
leidet, wie ſchon eine oberflächliche Durchſicht deſſelben 
zeigte, allerdings an ſehr weſentlichen Gebrechen. 4 

Wird aber die Vorlage eheſtens ergänzt, dann wird 
bei den umfaſſenden Vorarbeiten, welche die Berathun⸗ 
gen über das Budget für 1862 geliefert, eine gründ⸗ 
liche und erſchöpfende Behandlung derſelben in ver⸗ 
hältnißmäßig kurzer Zeit möglich fein, und daher der 
rechtzeitigen Berufung der Landtage ſelbſt dann nicht 
entgegenſtehen, wenn nach Erledigung des Budgets für 
das Jahr 1862 eine mehrwöchentliche Unterbrechung 
der Sitzungen eintritt, was aus mehr als Einer Rück⸗ 
ſicht als unvermeidlich erſcheint. 

Sollte das hohe Haus den Antrag des Ausſchuſſes 
zum Beſchluſſe erheben und daher in die Berathung 
des Staatsvoranſchlages für das Verwaltungsjahr 1863 
eingegangen werden, jo wird der weitere Antrag ges 
ſtellt, denſelben an einen aus dem ganzen Hauſe zu 
wählenden Ausſchuß von 24 Mitgliedern zur Vorbe⸗ 
rathung zu verweiſen. 

Das Minoritätsvotum lautet: 


„Dem Antrage der Majorität gegenüber fanden ſich 
die die Minorität der Commiſſion bildenden Mitglieder 
in der Richtung in voller Uebereinſtimmung, daß ſie 
ſaͤmmtlich ſich gegen eine derzeitige Berathung und Be— 
ſchlußfaſſung über die Regierungsvorlage ausſprechen. 
— Die Motive, welche dieſer gemeinſamen Anſicht zu 
Grunde liegen, find jedoch man nigfach; fie gehören 
theils dem Gebiete der Zweckmäßigkeit, theils jenem 
der Opportunität und der Staatsklugheit an — zum 


bekanntlich den erſten Meridian binter Schloß und 
Riegel birgt und von deren Terraſſe man einen der 
ſchönſten Ueberblicke über London und die Themſe ge⸗ 
nießt, befindet ſich das Chronometer⸗Room, eine mit⸗ 
telmäßig große Stube mit Fächern rings herum, auf 
denen große und kleine Ehronometer um die Wette 
tictacken. Die erſten Monate nach ihrer Ablieferung 
werden fie der gewöhnlichen Temperatur überlaſſen, die 
in England, weiß Gott, oft genug wechſelt, wenn ſie 
ſich auch nicht den beiden Extremen von Hitze und 
Kälte allzuſehr nähert. Sind die erſten Lehrmonate 
verſtrichen, während deren über jeden Fehltritt, jede 
Voreiligkeit und Verſäumniß ſtreng Buch geführt wurde, 
dann beginnen die Wandermonate zwiſchen Nord⸗ und 
Südpol. Und zwar geſchieht dies auf folgende Weiſe. 

In der Mitte des Gemaches wird ein großer Ofen 
aufgeſtellt, der je nach Belieben bis zur Temperatur 
Aegyptens oder Indiens geheizt werden kann. Auf 
dieſen Ofen werden nach einander die Chronometer ge⸗ 
bracht, dort liegen fie wie kleine Brödchen neben ein⸗ 
ander und werden förmlich gebacken, um zu zeigen, 
wie fie ſich in der Hitze des Arquatord benehmen und 
ob ſie tapfer Stand halten würden, wenn ſie einmal 
das Schickſal träfe, auf der Höhe von Ceylon die 
Stunde markiren zu müſſen. Wohl denen, die ſolche 
Feuerprobe mit Ehren beſtehen, und doch ſind ſie da⸗ 
mit erſt auf halbem Wege zum Ziele. 


— 


Dann allmählich müſſen die armen Geſchöpfe von ſiſt, als einer menſchlichen Behauſung. 


den Tropen nach dem Südpol wandern. Der häßliche 
Backofen, der ihnen im Mai und Juni fo arg zuge 
ſetzt hat, wird entfernt, und an ſeine Stelle kommen 
Tröge voll Eis, denen hinterliſtiger Weiſe noch Er 
und almiat beigemiſcht wird, damit es ja recht kalt 
werde. Auf dieſem Eiſe werden die Ghronometer aber⸗ 
mals eine Zeit lang erprobt, und abermals wird ge⸗ 
nau notirt, um wie viel Secunden ſich jedes durch die 
Kälte vom rechten Zeitwege abbringen läßt. 

Das klingt über alle Maßen grauſam und heraus⸗ 
fordernd. Wir gewöhnlichen Menschenkinder find froh, 
wenn unſere Taſchenuhren nur nicht ſtehen bleiben, und 
wer eine vorſorgliche Natur ift, der legt die feinige des 
Nachts niemals auf den kalten Marmor des Waſchti⸗ 
ſches oder auf die warme Ofenplatte, ſondern unter's 
Kopfkiſſen, damit ſie ſich einer ſteten gemäßigten Tem⸗ 
peratur erfreue. Variitt fie bei ſolch vorſichtiger Be⸗ 
handlung nur ein paar Minuten im Monat, ſo iſt ein 
beſcheidener Menſch ſchon zufrieden, und hat auch Ur⸗ 
ſache, es zu ſein. 5 

Leider jedoch gibt es auf Erden gewaltig große 
Himmelsſtriche, wo ſich ſelbſt unter dem Kopfkiſſen keine 
gemäßigte Zone herſtellen läßt. Wenn du z. B. von 
Madagaskar quer hinüber nach Kalkutta ſegelſt und 
die Straße von Ceylon im Hochſommer paſſiren mußt, 
dann gleicht dein Schiff mehr einem ägyptiſchen Back⸗ 
ofen, der zum Ausbrüten von Hühnereiern beſtimmt 
Unter dieſer 


gen. Es muß jedem einzelnen Mitgliede der Mino⸗ 
rität vorbehalten bleiben, ſeine Motive bei Gelegenheit 
der Debatte im Hauſe darzulegen, und es beſchränkt 
ſich die Minorität darauf, den Schlußantrag, in wel⸗ 
chem ſie ſich vereinigte, dem hohen Hauſe vorzulegen.“ 

Das hohe Haus wolle beſchließen: 

„Es ſei in die Berathung und Beſchlußfaſſung 
über den von der hohen Regierung in der 146. Siz⸗ 
zung eingebrachten Staatsvoranſchlag für das Jahr 
1863 ſammt dem dazu gehörigen Finanzgeſetze derzeit 
nicht einzugehen, vielmehr an Seine k. k. apoſtoliſche 
Majeſtät ſich mit der ehrfurchtsvollſten Bitte zu wen: 
den, behufs der Ermöglichung der balbigſten Einberu⸗ 
fung der Landtage die gegenwärtige Reichsrathsſeſſion, 
ſobald es die bereits in Verhandlung ſtehenden Ange: 
legenheiten geſtatten, ehemöglichſt zu ſchließen.“ 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 26. Juli. Se. Maj. der Kaiſer begab 
ſich geſtern nach Reichenau. Se. k. Hoheit der Herr 
Erzherzog Franz Karl wird gelegenheitlich der Reife 
> Iſchl auch den Walfahrisort Maria» Zell be: 
uchen. 8 

Se. Maj. der Kaiſer hat mit der a. h. Entſchlie; 
fung vom 8. Juli d. J. den durch die Auflöſung des 
k. k. General⸗- Gouvernements für Ungarn, dann der in 
Ofen, Preßburg, Oedendurg, Großwardein und Kaſchau 
beſtandenen Statthalterei- und Landesbau⸗Directions⸗ 


Abiheilungen disponibel gewordenen Beamten und Die: 


nern aus beſonderer a. h. Gnade eine weitere Begün— 
ſigungsfriſt auf die Dauer von ſechs Monaten, das iſt 
bis Ende December 1862 zugeſtanden; ferner die Be— 
günſtigungsſriſt jener Beamten und Diener, welche in 
Folge der Auflöjung der beſtandenen k. k. Statthalte⸗ 
reien in Ofen und Temesvar, der ſerbiſch-banater Lan⸗ 
des⸗Baudnection, der in Preßburg, Kaſchau, Oeden— 
burg und Großwardein beſtandenen Statthalterei. Ex— 
poſituren, der k. k. Comitats ehörden, Stuhlrichter und 
Bezirksämter in Ungarn, im vormaligen ſerbiſch-banater 
Verwaltungsgebiete und in der Murinſel verfügbar ge: 
worden ſind, aus a. h. Gnade bis Ende December 1862 
zu erſtrecken geruht. 

Ihre Maj. die Kaiſerin hat den letzten Berichten 
aus Poſſenhofen zufolge in Begleitung Ihrer Majeftät 
der Königin von Neapel einen Ausflug nach Mun en 
gemacht. Die Königin von Neapel begibt ſich dem 
Vernehmen nach nach Zürich. Das Befinden der Kai: 
ſerin iſt das vortrefflichſte und ſind die Spuren einer 
früheren Krankheit beinahe vollſtändig verſchwunden. 

Se. Majeſtät Kaiſer Ferdinand haben zum Bau 
eines neuen Schulgebäudes in Karolinenthal einen Bei— 
trag von fl. zu bewilligen geruht. 

Se. k. Hoheit der Herzog von Modena und Ge⸗ 
malin find von ihrer Beſuchsreiſe von Frohsdorf wie⸗ 


der hier eingetroffen. 

Der Herr Graf von Meran wird ſeinen bleiben⸗ 
den Aufenthalt in Graz nehmen. 

Am 24. d. M. hat, wie die „Wiener Ztg.“ meldet, 
in Zürich die Verlobung Sr. kaiſerlichen Hoheit des 
durchlauchtigſten Herrn Erzherzog Karl Ludwig mit 
Ihrer königl. Hoheit der Prinzeſſin Maria Annun⸗ 
ziata beider Sicilien ſtattgefunden. 

Der kgl. ungariſche Statthalter Graf v. Palffy 
wird morgen von Ofen in Wien eintreffen. 

Ueber das Befinden des Fürſten Eſter babe if 
geſtern ein Telegramm eingegangen, welches fortſchrei⸗ 
tende Beſſerung meldet. n 8 

Das Finanzminiſterium hat die Einbringung ſämmt⸗ 
licher Activpoften des Arrars gegen Fonds, Körper: 
ſchaften und Private, fo wie die ſchleunigſte Austra⸗ 
gung ſolcher Prozeſſe, in denen — Aerar mit Forde⸗ 
rungen betheiligt erſcheint, den etreffenden k. k. Ber 
hörden zur ſtrengen Pflicht gemacht. 

Die Tyrolet Schüben find am 25. d. M. von 
Frankfurt in Innsbruck eingetroffen. In der ſchönſtens 
becoritien Bahnballe waren die k. k. Behörden mit 
dem Präfidenten Grafen von Coronint, das Offizier- 
corps, der Unwverſitätskörper, der Stadtmagiſtrat it. 
zur Begrüßung der Heimkehrenden verſammelt. Nach⸗ 
dem ſich die üͤtzen aufgeſtellt, fand die feierliche De⸗ 
corirung Dr. Wildauer's mit dem Orden der eifernen 
Krone Matt. Auf die Anrede des k. k. Statthalter⸗ 


Stellvertreters Graf Coronini bei Ueberreichung des 
Ordenszeichens, erwiderte Dr. Wild auer, nach dem 
B. f. T. u. V. Folgendes: 

Herr Graf! Ueberwältigt von dem Eindrucke der a. h. Gnade, 
muß ich um Entſchuldigung bitten, wenn ich meinem Danfge- 
fühle nicht in jener Weiſe den Ausdruck zu geben vermag, in 
der ich es wünſchen möchte, und die feiner Tiefe und Große 
gleich kommen. Was ich gethan, iſt nicht meine That, es ſſt die 
Oeſterreichs! Wenn ich einige Kraft in dem kritiſchen Moment 
entfaltete, ſo habe ich dieſe aus dem mütterlichen Boden meiner 
Heimath und aus der Gemeinſamkeit der Geſinnungen geſogen, 
die ih uns überall auf unſerem Feſtzuge mächtig offenbarte. 
Ich hatte bei meinem Auftreten unter mir feſten Grund, uner⸗ 
ſchütterlichen Boden; denn mir diente zum Stützpunkt die er- 
habene, durch die großartigſten Schöpfungen verkoͤrperte Gefin- 
nung Sr. Majeſtät unſers allergnädigiten Kaifers und Herrn, 
den ich heute mit doppeltem Stolze meinen Herrn nenne, ſeit 
kleindeutſche, Oeſterreich feindliche Blätter es mir übel anrech⸗ 
nen, daß ich den Erben aller glorreichen Traditionen des alten 
deutſchen Reiches, daß ich meinen Kaiſer auch meinen Herrn 
nannte. Mir diente zum Stützpunkte vie Geſchichte Oeſterreichs, 
des alten, gewaltigen Oeſterreich, „an Siegen und an Ehren 
reich!“ — des neuen. durch Franz Joſephs Schöpfer that ver ⸗ 
lüngten Oeſterreich, mit der reichen Fülle feiner friſch und frei 
ſich regenden Kräfte. Mir diente zum Stützpunkt die ruhmtei- 
che Geſchichte unſeres engeren Heimathlandes Tyrol, und end⸗ 
lich die Macht gemeinſamer Gefinnungen, die uns überall fo 
ſtärkend entgegenkam. Denn wie ein wachſender, anſchwellender 
Strom brauſten die Kundgebungen Oeſterreich freundlicher, groß⸗ 
deutſcher Geſinnungen an unferen Feſtzug heran. 

Was ich alſo geſprochen, habe ich nicht rein aus mir ge- 
ſchöpft! nein! es war mir ſchon gegeben! Ich habe nur Geftn- 
nungen ausgeſprochen, die Ihnen Allen, die allen - öfterreichiich, 
allen wahrhaft deutſch fühlenden Herzen angehören. Ich babe 
nur als Organ gedient zum Ausdruck von Gedanken, die Sie 
Alle mit mir theilen. Se. Majeſtät haben nun mich mit Al⸗ 
lerhöchſt Ihrer Gnade auszuzeichnen geruht. Ein Kaiſerwort 
darf man nicht drehen noch deuteln! Herr Graf haben mir gü⸗ 
tigft mitgetheilt, daß Se. Majeſtät mir dieſe Auszeichnung in 
u bewieſenen Patriotismus huldvollſt zu verleihen 
geruhten. Wir wiſſen demnach durch dieſes erhabene Kalſerwort, 
daß die Gedanken und Geſinnungen, die Ihnen, Oeſterreichs 
Bürgern und allen deutſchſühlenden Männern eigen und von 
mir in Frankfurt ausgeſprochen worden ſind, vor dem Thron 
als Liebe zum Vaterlande gelten. Wir werden daher unjerer 
gemeinſamen Geſinnung den klarſten, beſtummteſten und bezeich⸗ 
neiſten Ausdruck geben, wenn wir und vereinigen zu dem drei⸗ 
ſach begeiſterten Jubelrufe: Se. Maj. unſer allergnädigſter Kai⸗ 
ſer lebe hoch! hoch! hoch! 

Die Hoch⸗ und Jubelrufe, ſchreibt das genannte 
Blatt, die ſich nun auf Se. Maj. den Kaiſer erhoben, 
begleiteten die Klänge der Kaiſerhymne und der Knall 
der Pöller, worauf der Herr Bürgermeiſter unſere 
Landsleute, die den alttyroliſchen Schützenruf in Frank⸗ 
furt neu bewährten, mit einer herzlichen Ansprache be⸗ 
grüßte, und in ſinnvoller Weiſe auf die Sympathien 
des deutſchen Volkes hinwies, mit der es uns Überall 
entgegengekommen iſt, und dadurch kundgab, wie es 
Tyrol als edlen Zweig der deutſchen Eiche erkenne. 

Zum Schluſſe nahm der Landeshauptmann und 
Landesoberſchützenmeiſter Dr. v. Klebelsberg das Wort 
und dankte un Namen der Schützen für die ihnen al⸗ 
len durch die gnädige Auszeichnung ihres Schützenbru⸗ 
ders und Wortführers Dr. Wildauer zu Theil gewor⸗ 
dene Ehre. 3 ai / 

Darauf hielt die Schützenſchaar mit ihren Fahnen 
und unter dem Spiele der Jäger- und ürgermußt 


ihren Einzug in die Stadt. 
ſchtand. 


Nach einem Telegramm aus Frankfurt a. M., 
24. Juli, beantragt der Ausſchuß der Bundes ver⸗ 
ſammlung für den Antrag Sachſens auf ein allge⸗ 
meines Nachdrucksgeſetz zur Herſtellung eines ſolchen 
Geſetes die Niederſetzung einer Kommiſſion. Abfiim: 
mung in ſechs Wochen. Die Anträge bezüglich der 
Patentgeſetzgebung werden angenommen; Preußen und 
einige andere ſtimmen dagegen. 

Aus Berlin, 26. Jul, wird telegcaphiſch gemel⸗ 
det: Geſtern wurden die Berathungen der vereinigten 
Fractionen der Fortſchrittspartei und des linken Cen⸗ 
trums wieder aufgenommen. Tweſten führte aus, der 
Uebergang aus dem Militärſtaat in den Rechts ſtaat 
könne nur allmälich geſchehen. Die Beſonnenheit der 
Landesvertretung erhalte das Vertrauen des Volkes. 
Der Armee⸗Reorganiſation gegenüber ſei der Stand⸗ 
punct der Zweckmäßigkeit einzunehmen. Die Haupl⸗ 
zückſicht bei der Reorganiſation ſei die Erhöhung der 
Schlagfertigkeit geweſen und darin müſſe man einen 
Fortſchritt finden. Weiterhin ſprach ſich übrigens Twe⸗ 
ſten für zweijährige, Dienſtzeit und andere Erſparniſſe 
aus. Andere Redner äußerten ſich gegen Tweſten, un⸗ 
ter andern auch Gneiſt im Sinne ſeiner früheren Auf⸗ 


faſſung. 
Frautreich. 5 5 
Paris, 23. Juli. Geſtern Vormittag wurden, 


Gluth dehnt ſich das Gehirn im Schädel aus, daß die 
Pulsadern heftig an deſſen Knochenwände ſchlagen, 
alles dehnt ſich, was nur dehnbar iſt, Holz, Metalle 
und Flüſſigkeiten. 

In den Polar⸗Gegenden drohen Gefahren entge⸗ 
gengeſetzter Art. Ich hatte vor vielen Jahren Gelegen⸗ 
heit, eines der Schiffe zu ſehen, die unter Capnän 
Belcher's Commando ausgeſchickt worden waren, um 
die Spuren von Sir John Franklin aufzuſuchen, und 
als ich auf demſelben die Vorrichtung gegen die Kälte 
der Polar⸗-Zone ſah, bekam ich vor der Gewalt des 
Polat⸗Froſtes größeren Reſpect, als mir biöher alle 
Reiſebeſchreibungen und Wallfiſchfänger⸗Geſchichten ein- 
geflößt hatten. Das Schiff war ins nnd auswendig 
mit Extra⸗Balken verſehen, um nicht vom Treibeiſe 
wie ein Opern⸗Hut platt gedrückt zu werden, ein gro⸗ 
ßer Ofen ſtand im unteren Raume und heizte Rohren, 
die durch alle Kojen, man kann wohl ſagen: durch 
alle Betten der Offiziere gezogen waren, Pelze und 
Flanelldecken wurden in ſolcher Zahl mitgenommen 4 
gälte es, den Nordpol vor einer Erkältung zu ſchützen, 
der Rum⸗Fäſſer gab es genug, um alle Menſchen und 
Elephanten des Weltalls zu berauſchen, und jede Ei⸗ 
ſenſtange war ſorgfältig in veder eingenäht, denn in 
den Breite-Gegenden des Polar⸗Fuchſes iſt das Be⸗ 
rühren eines Stückes Eiſen gerade fo gefährlich, wie 
das einer brennenden Kohle. 

und wie waren die Chronometer verwahrt? Es 


waren auf dieſem einem Schiffe, wenn ich mich recht 
erinnere, ihrer 30 oder noch mehr von den bewährte: 
ſten Meiſtern beiſammen. Dreißig gute erprobte Schiffs⸗ 
Chronometer koſten ein gut Stück Geld, aber ihrer 
weniger mitzunehmen, erſchien wahrſcheinlich nicht ratb⸗ 
ſam. Man wußte ja nicht, ob ſie alle Stand halten 
würden, und von den unhöſlichen Secehunden da dro⸗ 
ben kann einer ja niemals die Tageszeit auf Minute 
und Secunde erfahren. Deßhalb waren dieſe 30 Chro⸗ 
nometer mit großer Sorgfalt im Mittelraume des 
Fahrzeuges, wos am wärmſten if, untergebracht; ſie 
lagen be.fammen in flachen Kiſten, und die Kiſten was 
ren mit Sägelpänen gefüllt, und durch den Raum, in 
dem die Kiſten ſtanden, liefen Wärmeröhren, und ein 
Menſch war eigens angeſtellt, um die Inſtrumente ad‘ 
zuwarten. Nach zwei Jahren kam unſer Schiff wie⸗ 
der nach Europa zurück. Seine äußere Toilette etwas 
derangirt — das muß man zugeſtehen — ſonſt aber 
mitſammt der Mannſchaft in recht vergnüglichem Wohl- 
ſein. Die Takelage hier und da zerriſſen, die Kleidung 
der Offiziere verſchliffen, von Sir John Franklin keine 
Spur, von mitgenommenem Rum noch weniger, und vo 
den 30 Chronometern? — — fie waren alle dem un 
erbittlichen Klima erlegen bis auf zwei. Nur eh 
hatten ſich durchwegs bewährt und neben ihnen I 
Taſchenuhr des Capitäns, die kein Chronometer, @ 45 
mit der Chronometer⸗Compenſation verſehen war. 
Menſch verſuche die Götter nicht! - 


Ausgangszolles von dem früher feſtgeſetzten Betrag von 3 Perz. 
auf 8 Perz. des Werthes publizirt wurde. Dieſe von den für- 
kiſch⸗bosniſchen Behörden, wie es ſcheint, willfürlih vorgenom⸗ 
mene Erhötuug widerſpricht jedoch dem bereits ratiſtzirten Han⸗ 
vie a e Tlabetövertzage zwiſchen Oeſterreich und der Türkei 

Breslau, 23. Zul. Die deutigen Preiſe find (für ei- 
nen pteußiſchen Scheffel d. t. über 12 Garnez in Pr. Silber. 
groſchen = 3 kr. öſt. W. außer Agio): 0 

beſter mittler. ſchlecht. 
87 — 90 84 78 — 81 


Italien. platz des Unfalls begeben. Hinſichtlich der Zulaſſung 

Ja der Sitzung der zweiten pie monteſiſchenf des italieniſcken Miaiſters zu den Conferenzen, welche 
Kammer vom 22. d. M. interpelirte Biro den Ma: [die ſerbiſchen und montenegriniſchen (2) Arbeiten ordnen 
rineminiſter Perſano über den Hafen von Ancona. Der ſollen, herrſcht noch immer Zwieſpalt. Sollte die Pforte 
Minifter erwiderte, man fei daſelbſt mit Eifer beſchäf⸗ die Zulaſſung Italiens verweigern, fo würde Caracciolo 
tigt, eine ſehr wichtige Marineſtation zu errichten. Der abreifen, ohne fein Beglaubigungsſchreiben zu überrei⸗ 
dortige Hafen werde fo umgeſtaltet werden, daß er fürſchen. England und i beſtehen auf der Zu⸗ 
einen Seekrieg im adriatiſchen Meere zur Baſis dienen laſſung, und man glaubt allgemein, daß auch die an⸗ 


wie der „Moniteur“ berichtet, die ſterblichen Ueberreſte 
des Prinzen Jerome, welche vorläufig in einer Gruft 
des Invaliden⸗Hotels beigeſetzt worden waren, nach dem 
Mauſoleum gebracht, welches der Prinz Napoleon ſei⸗ 
nem Vater in der St. Jerome-⸗Kapelle neben dem 
Grabmal des Kaiſers Napoleon I. hat errichten laſſen. 
Nur der Prinz Napoleon ſelbſt wit den Officieren ſei⸗ 
nes Hauſes und der Generalſtab des Invaliden⸗Hotels 


wohnten der Feierlichke t bei. Den Segen ertheilte der könne. Bixio bemerkte darauf, der Hafen von An⸗ dern Mächte zuſtimmen werden. — Man behauptet, Weißer Weißen 

Pfarrer der * Abbe Gambier. — Der Kaifer cona eigne fi, wie er jetzt beſchaffen 80 e nicht der Fürſt von Serbien weigere ſich, mit Veſik⸗Effendi . EN RIE N" — — — — — 2 5 

tommt am 8, Auguſt nach Paris zurück, bleibt bis zum für eine Marineſtation im Falle eines Krieges in der] zu unter handeln, wenn 77 die Muſelmänner nicht vor⸗“ Gerſine ne 4 — 8 43 40 — Al 

12. hier und begibt fid dann nam St. Cloud. Die] Adria. Man müſſe denſelden beträchtlich erweitern — her aus der Stadt zurückzögen. Der Fürſt verlangt, „ 27 — 29 26 24 — 25 
alſerin reift um die nämliche Zeit nach Biarritz ab. eine Anſicht, welcher der Miniſter Depretis inſofern daß die Feſtung rafirt werde, Der ruſſiſche Geſandte — 9 3 110 Pf . 10 5 — — 48 — 50 
er Prinz Napoleon gebt dieſer Tage nach Vichy. — | beipflichtete, als er berſicherte, die Pläne feien eben auf hat eine lange Gonferenz über diefen Gegenſtand mit] Ann an 1 . 7 e 


eine ſolche Erweiterung im größten Maßſtabe angelegt. dem öſterreichiſchen Inter auntius gehabt, welcher die fer: 
Da, Ztg.“ wird aus Rt vom 19. Juli] biſchen Forderungen bekämpft. TE 
gemeldet: Geſtern lebte die Stadt Rom in ziemlicher Auf dem montegriniſchen Kriegsſchauplatze 


eute war zu Ehren des neugeborenen Sohnes des 
rinzen Napoleon allgemeiner Spieltag in den Schu⸗ 


len Frankreichs. — General Forey hat ſich bereits von x Galiziſche Hadern: für 1 Zentner weiße mit halbweißen 


— f 1 Ie e f 2 50 — ordinä N 
dem Kaiſer vrrabſchiedet. Der Kriegsminiſter gibt ihm. Aufregung, und dieſelbe hat ſich auch heute noch nicht ſſchent ein ee se eine Wendung ein- 250, ee 5 mischt ur ehe er ge 
morgen ein Abſchiedsdiener. Uebermorgen reiſt er nach gelegt. Um die Mittagszeit traf nämlich von Civitavec⸗ getreten zu fein. Di iſchen Siegesberichte ver⸗ roher polniſcher Hanf 16 —— — gebechelter poln. Han 23 75— 


ia di nde ein: drei Schiffe hätten ſich, ohne ihre | ſtummen, und die eine Zaulang verſtummten montenes 
Sn ea dem ae te are griniſchen Berichte laſſen ſich wieder vernehmen. Wäh⸗ 
wären mit einer Salve empfangen worden, und hätten rend nach einer Depeſche Omer Paſcha's, welches das 
dann die Richtung nach Corneto genommen, welches] türkiſche Kriegs miniſterium a 13. d. M. erhielt, in 
nicht fern vom Meeresufer liegt. Folge der Vereinigung der beiden Corps aus der Herze⸗ 
Rußland. gomwina und aus Albanien die Türken alle Dörfer ge⸗ 

Der Warſchauer Corr. der „Schleſ. Ztg.“ wi- nommen, die . eine Niederlage wie nie 
derruft feine Mittheilung, daß Oberſt Miaskowski am duvor erlitten, in Tod Flüchtlinge bei Oſtrog in 
Freitag im Lager erſchoſſen worden fein ſollte. Die einem Abgrunde h nicht a aaben haben ſollten, 
Sache fei nicht wahr und wiederum nur eine von den wiederholt ſich jet! Tb? wegen die Nachricht, daß die 
vielen Lügen, welche man erſinnt und verbreitet, um | Türken, u e a Unmöglichkeit, in 
die Aufregung zu erhalten und wo möglich zu ſteigern. Montenegro den . iant zu erhalten, ſich 
Schon einige Male in den letzten drei Wochen, na⸗ wieder nach 2 ni var ‚gen haben, und es wäre 
mentlich unmittelbar nach dem Attentat, hatte man folſo für den E die Rede mehr von einem Vor⸗ 
davon gefprochen, daß der Großfürft nich in Ware dingen auf BAT die er noch hätte in ſolchem 
(hau bleiben, fondern nach St. Petersburg zurück- Falle jene abe bes 5 Früchte getra⸗ 
kehren werde. Heute tritt dieſes Gerücht mit neuer gen. Ein doß am 20. und 21. d dr Be I 
B.flimmeheit und neuer Motivirung auf. Der „Oz. noch binzu, ARD gehen Ait die Türken zwe! 
Powsz.“ vom 12 d. jedoch enthält eine Nachricht, die Bataillone (Batal Alm erir irko verloren hätten. 
man wohl als Beweis für das fernere (hoffentlich re a. 8 : 
dauernde) Bleiben des Großfürſten⸗Statthalters auffaſ⸗ Aus Newpor ae Patrie geſchrieben, daß 
fen darf. Eine amlliche Note meldet nämlich der Chef der Entwurf bes Wartechumiſchen der Union und 
der Civilregierung habe in Veranlaſſung des Attentats Juarez dem er zur für fung vorgelegt worden iſt 
beim Adminiſtrationsrathe den Antrag geſtellt, dieſe und in dem 5 ji die auswärtigen Angele⸗ 
hoͤchſte officielle Körperſchaft des Landes ſolle den de Gall 15 Me Discuſſion Veranlaſ⸗ 
Großfürſten bitten, von nun an nur unter bewaffneter ſung geg . itglied beantragte Vertagung, 


N f ch wurde dieſe nach viertägigen D 

Escorte Öffentlich zu erſcheinen. Der Großfürſt bat dach der allgemeinen Anfichd ben, Debatten verworfen. 
i it aber zuletzt] Nach der allgemeinen Anſicht in Waſbi i 
diefen Antrag anfangs zurückgewieſen, iſt aber zule Vertrag nicht genehmigt werden, Ar, raten, 


auf die dringenden Bitten der Herren eingegangen. 0 h 
2 11 Organ fügt hinzu, man habe dieſe Vor⸗ ae man hätte, um aufreizende Discuſſionen 
ſichtsmaßregel nicht als einen Beweis des Mißtrauens |d Di eiden, die Vertagung annehmen ſollen. 
gegen Warſchau und Polen, ſondern als gegen das 5 1 ewe Vor World“ enthält eine Korrefpon- 
Häuflein der Aufhetzer gerichtet anzufehen, deſſen ver⸗[ denz aus Waſhington vom 10. d. M., die in ge⸗ 
brecheriſche Complote erſt entdeckt und unschädlich ge⸗ beimnißvollen Ausdräcken eine hoͤchſt wichtige Procla- Hamburg, 24. Juli. Gredit-detien 8a J. — Natienal- An. 
macht werden müßten, ehe ſolche Vorſicht aufhören] mation des Präſidenten Lincoln über die brennende Ta⸗ ag a ve i , 
könne. — Gleichzeitig zeigt das Blatt an, daß die gesfrage — die Fortführung des Krieges — in Aus⸗ Meal. 53 9 Wen Fenk. . ee 
Frau Großfürstin heute, als am eilften Tage nach ih: ſicht ſtellt. 61¼. — Gez. N * nal - Anlehen 
rer Entbindung, das Bett habe verlaſſen können und 3 Sa Nen 93 ½. Lembard⸗Discento 4 . 
von nun an keine Bulletins mehr erſcheinen werden. Wien 12.85 — Silber 61), 

Der „A. 3.“ zufolge iſt in St. Petersburg die Local⸗ und Provinzial⸗ Nachrichten. Wochenausweis der engliſchen Bank: Notenumlauf 22, 203.055 
Entdeckung des Schreibers und Druckers der berüchtig⸗ Krakau, W. Juli. 


ME in Br Pfd. St. 

N \ akauer Cours am 26. Juli. Neue Silber⸗Rubel Agio 
f j Freitag Abends escortirte ein Polizeiſoldat einen wegen 

ten Proclamationen gelungen. Letztere find weder aus zen ichen Skandale, Trunkenheit uud kr pi des Publikums 


5 p. ren fl. p. — gez. eg en für 100 fl. 
England, noch aus Frankreich, noch aus Deutſchland auf dem großen Ringpla tirten Zaalö lizel⸗] Sterr. Währung fl. poln. verlangt, 364 bezahlt. — Preuß. 
gekommen, wie man lange geglaubt, fondern in St.] Arrefie in der Domberrnanfe. Wahrend 2 . rt NEE a 1 e — 
Petersburg ſelbſt erſonnen und ſogar im kaiſerl. Ge⸗ſeste ſich der Taglöhner, warf fi auf dem Magbalerenplag zu ne 15 are, 5 * 7 
neralſtabe, en face des Winterpalaſtes, gedruckt wor⸗ Boden, packte den Soldaten bei den Füßen und wollte ihn zu 


. bez. — Ruſſiſche rg ‚7 Er 1 „5 
a / 22 ich niederreißen. Der bereits dem Falle nahe Polizeiſoldat 10.26 bezahlt. —- Napoleond ere fl. 10.15 verlangt, 10.00 
den, der Autor iſt ein Student der Univerſilät, ein Po: 5 — Sibel, um den Grtedenten Über bie . a 15 


fl 

bezahlt. — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.94 verlangt, 
penſohn aus Liefland. Auch er ſollte Pope werden, |iraf jedoch, durch einen unglückliche Wendung deſſelben während 5. 80 bezablt. — Wollwichtige öflert. Rand Dukaten fl. 6.02 ver⸗ 
und war zu dieſem Ende längere Zeit in einer Lehr- des Balgens, deſſen Geſicht und verwundete ihn bedeutend. Der 


cn 825 are —— RT, 3 5 er 
l : R lver⸗ Beſchädigte wurde ſogleich in das St. Lazarusſpital . p. verl., 100%, bezahlt. — Galiz. Pfandbriefe nebſt I. 
anſtalt in Riga, welche er verließ, um anf der Univer und die Unterſuchung über dieſen Vorfall a er sn 


ität St. P . Lebens ſich yes 10 N — gm Ye 8 78%, Amer 5 
ſität St. Petersburg einen andern Lebensweg ſich zu „Am 26. d. verſlarb hier der Profeſſor der Mat - iziſche Pfandbriefe nebft laufenden Coupons in Convent.⸗Münz⸗ 
eröffnen. Er wußte es dahin zu bringen, daß in der techniſchen Zuflitut, Herr Karwa = in jungem ee fl. 83¾ verlangt, 8.%, bezahlt. — Grundentlaftungs-Obligatio- 
Druckerei des Generalſtabs während der Nacht jene zem Krankenlager. 


5 in öſterr. var: fl. at 81 bezahlt. — National- 
f * f 2.5 1 e ahre . 4 
Droclamationen gedruckt und ausgegeben, ja in der], "(Salserzeusungin DRgeligien und Bufomina) 8% el, r 
Oſternacht ſogar in die Taſchen der im Winterpalaſt in Oftgalizien 46.832 Str. 85 Pfd. Sal > ra ae voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 227 verl., 225 bezahlt. 
verſammelten Generale u. ſ. w. gebracht wurden, ohne den e In 51.135 Bir. 60 Br. verkauft; — im — . — ——— 
daß es bisher gelungen war, der Sache auf die Spur Herzogthume Bukowina wurden ee Monate 3607 
n . . Neuefte Kachs ichen. 
ſelbe Student ein neues Machwerk bei bellem Tage nals des Vorjahrs, fo ergibt fih, daß ſich die Ale Mew-York, 16. Juli. Die Conföderirten find 
durch einen Diener in die genannte Druckerei ſandte, vermindert hat, u. zw.: in Ofgalizien um 5715 Ztr, 64 Pfd.] vor M'Clellan verſchwunden. Die Conföderirten haben 
wo es in unrechte Hände gelangte. und in der Bukowing um 60 Str. 8 Pfd.; — der Salzverſchleiß[ Baton Rouge genommen und treffen überall Vorbe⸗ 
reitungen zu einem energiſchen Widerſtand. Die Unio⸗ 


2 ö dagegen war in Oftgaligien um 1652 Str. 80 Pfd. größer und 
Türkei. E niſten haben in Lexington den Belagerungszuſtand ver⸗ 
kündet; die Conföderirten marſchiren gegen die Stadt. 


f Aus Conſtantinopel, 16. Juli 2 dem „Nord“? 
telegraphiſch gemeldet. Am 14. d. zerſtörte ein neuer dels⸗ und Vörſen⸗ Nachricht Die Majorität der Vermittlungspartei unter den Re⸗ 
Brand, welchem Böswilligkeit nicht fremd ſein dürfte, Hande Agr. Ztg. a 2 3 3 präſentanten im Kongreſſe bedauert das Sklaveneman⸗ 

zipationsproject Lincoln's. In New⸗ Vork hat ein gro⸗ 


800 Häuſer. Der Sultan hat ſich nach dem Schau mehreten Grenzſtellen turkiſcherſeits die Erhöhung des türkiſchen 
nn e Meeting ftatigefunden, bei welchem kriegeriſche und 
für Widerſtand mit aller Macht gegen eine Interven⸗ 


tion lautende Beſchlüſſe gefaßt wurden. 
Ueberlandpoſt. Calcutta, 21. Juni. Die 
Beziehungen mit Birma verſchlimmern ſich wegen der 
fortwährenden Räubereien an der Grenze, denen der 
König nicht ſteuern kann. Letzterer iſt mit dem Thron 
folger, deſſen Macht im Steigen iſt, in einem geſpann? 
ten Verhältniſſe. Es werden energiſche Schritte von 


Cherbourg ab, um ſich an Bord des „Turenne“ ein⸗ 
zuſchiffen. In ſeiner Begleitung wird ſich auch der 
preußiſche Major Stein von Kaminski, der Militär⸗ 
Attachs bei der hieſigen preußiſchen Geſandtſchaft, be= 
fi den, der von dem franzöſiſchen Gneralſtabe mit großer 
Auszeichnung behandelt wird. Auch ein anderer preußi⸗ 
ſcher Officier wird der mexicaniſchen Expedition bei⸗ 
wohnen. — Die officiellen Liſten, welche in dem Kriegs⸗ 
miniſterium eingelaufen ſind, conſtatiren, daß bis jegt 
in Mexico 1200 Mann theils durch die Waffen, theils 
durch Krankheiten umgekommen find. Die Zahl der Ber: 
wun deten und Kranken fol auch nicht unbedeutend fein, 
Die verſteckten Hindeutungen des Moniteur auf 
die Kränklichkeit der Kaiferin, ſchreibt der Pariſer 
DI Lorreſpondent der NP3., find vollkommen richtig 
verſtanden worden, die Kaiſerin befindet ſich in Hoff⸗ 
nung. 
| Die Gräfin Montijo, Mutter der Kaiſerin, iſt in 

St. Cloud eingetroffen. Sie wird Ihre Majeſtät ge⸗ 
gen Mitte Auguſt nach Biarritz begleiten. — In Vi⸗ 
chy hat ſich ein ganzer Congreß Diplomaten eingefun⸗ 
den. Man nennt den Marquis von Turgot, franzöſi⸗ 
ſchen Geſandten in Bern, Adolf Barrot, Geſandten 
in Madrid, den holländiſchen Geſandten, den ſchwedi⸗ 
ſchen Geſchäftsträger, den Grafen Areſe x. 

Thpiers' Geſchichte des Conſulats und des Kaiſer⸗ 
reichs iſt beendet. Wie der Moniteur. meldet, iſt der 
letzte Bogen des 20. Bandes bereits unter der Preſſe, 
und am 6. Auguſt wird dieſer Schlußband ausgege⸗ 
ben werden. 

„ Die Eile, mit der man di: Abſendung der Ver⸗ 
ſtärkungen betreibt, beweiſt noch deutlicher, als die kar⸗ 
gen Mittheilungen des Moniteur, in welcher traurigen 
Lage ſich das franzöſiſche Expeditionscorps in Drizaba 
befiden muß. Die Normandie iſt bereits abgefahren, 
ohne die für ein Panzerſchiff, das die erſte Reiſe über 
den Ocean macht, ſehr nothwendigen Probefahrten be⸗ 
adigt zu haben. Die Truppen rücken über Hals und 
Kopf ab und werden ohne Zeitverluſt eingeſchifft. Das 
b. Sager Bataillon, das von Lyon nach Eherbourg 
15 kam geſtern Abend hier an, wurde ſofort durch 
1 Gürtelbahn nach dem Weſtbahnhof geſchafft, wo es 
85 cht über in einem großen Waarenſchuppen zu⸗ 
rachte, und verließ heute Morgen 8 Uhr Paris. In 

(rico angekommen, marſchiren die einzelnen Regi⸗ 
menter ohne Aufenthalt nach Orizaba. Major d'Or⸗ 
nant, der in beſonderer Miſſion ſich zu General Lo⸗ 
dencez verfügt bat, iſt ſchon damit beſchäftigt, zwiſchen 
Drizaba und Ingenio ein Lager zu errichten, das alle 
neu eintreffenden Verſtärkungen aufnehmen fol. 

Ein vom 21. d. M. aus Toulon datirtes Schrei⸗ 
ben ſpricht im Hinblick auf die plötzlichen, den Kriegs⸗ 
ſciffskommandanten zugekommenen Weiſungen die An⸗ 
ſicht aus, daß Ernſtes in Italien vorgehen müſſe. Der 
> mmandant der Schiffsdiviſion des Litorale, Linien⸗ 
wiffskapuan Pothuau, erhielt die Weifung, fofort auf 
einem Aviſodampfer nach Civitavec bia abzugeben. Die 
großen Fregatten von je 450 Pferdekraft rüſteten ſich 
ir heizten. Zwei große Dampffregatten „Descartes“ 

a „Gomer“ gingen in See. 5 


3 = Schweiz. 

inem am 23. d. von beid id äthen 
gefaßten Beſchluß zufolge wird die une Son 
der Bundes⸗Verſammiung nächſten Samſtag bis zum 
zweiten Montag des Monats Januar 1863 vertagt 
werden. 


— ——— 
Aus i rrählten mögen alle verehrlichen 
ak 5 weiblichen Geſchlechts die 
Schwierigkeiten ermeſſen, welche ſich der Fabrikation 
on guten Marine⸗Chronometern in den Weg ſtellen. 5 
ie Schweiz hat folder Inſtrumente viel weniger aus⸗ 


Leſtelt als England, welches in der Herftelung dieſer 
uſtiumente feit vielen Jahren den erſten unbeftritte: 


— roher polniſcher Flachs 20.25— — gebebelter poln. Flachs 
29.37 ½ — poln. Honig —.— poln. Doberaner ohne Sorti⸗ 
rang für 1000 Stück —.— 1 Zentner gereinigter rother Klee 
—.— — natürlicher roth. Klee —.— — weißer Klee —.— 
— polniſche Ochſen⸗Häute naß ſammt Hörnern das Pf. — 7 
— poln. Kaldefelle mit dem Kopf der Centner 76.50 — galiz. 
Terpentin 30.— — poln. ord. (Zacke) Wolle 52.— — Wienk⸗ 
Ger Schweinsborſten, Muſtergalkung 265.— — weiße Wisn. 
Schw.⸗Borſten 187.50 — Jaworower Schweinsborſten, Muſter⸗ 
gattung 305.— — vorzüglichſte 212.50 — ausgezeichnete 172.50 
— mittlere 97.50 — ſchlechtere 92.50 — Mielecer Schweins. 
Borſten 117.50 — 30 bis 33 grädiger Spiritus tranſito (für 
1 Grad) —.57% — rectifieirter 30 grädiger Sp. tranſtto —.63%, 
— Tarnovoler Wachs der Ctr. 140.—. { 
Zarnöw, 24. Zuli, Die heutigen Durbiänittd- 
preife waren (in fl. öflerreich. Währung): Ein Metzen Wei⸗ 
zen 4.93 — Roggen 3.— — Gerſte 190 — Hafer 1.60 — 
Erbſen 3.50 — Bobnen 2.50 — Hirſe 180 — Buchweizen 
2.— — Kukututz 3.50 — Erdäpfel 1.20 — 1 Klaſter hartes 
Holz 9.50 — weiches 7.— — Futterklee 1.60 — Der Zentner 
Heu 1.50 — Ein Zentner Stroh —.70. 0 

Rzeszow, 24. Juli. Die heutigen Durchſchnittspreiſe 
waren in öſlerreich. Währung: Ein Metzen Weizen: 435 
— Korn 2.72 — Gerſte 1.95 — Hafer 1.30 — Etbſen 2 60 
— Bohnen 2.30 — Hirſe 2.25 — Buchweizen 2.— — Kur 
furug —.— — Erdäpfel 1.— — Eine Klafter hartes Holz 
8.40 — weiches 6.— — Ein Zentner Heu 1.10 — Em Zent⸗ 
ner Strob —.65. 

Berlin, 26. Juli. Freiw.⸗Anl. 102%. — Fperz. Met. 57. 
— 1B54ersLofe 73. — Nation.⸗Anl 65 ¾. — Staatsbahn 131. 
— Credit⸗Attien 85. — Kredit⸗Loſe fehlt. — Böhm. Weſtbahn 
63. — Wien 79 ½. 

ankfurt, 29. Juli. pen, Met. 55 ½. — Wien 938. — 
Bankact. 744. — 1854er⸗Loſe 70 ½. — National⸗Anl. 63%,. — 
Staatsbahn 228. — Kredit⸗Aktien 198 ½. — 1860er⸗Loſe 727/,. 
— Anlehen 1858 72½. 

Paris, 26. Juli. Schlußcourſe: Zperc. Rente 68.60. — 
4½ perc. Rente 97.35. — Staatsbahn 458. — Grebit» Mobil. 
828. — Lombarden 613. 

Conſols mit 94% gemeldet. 

Haltung feſt wegen der Haufe in London. 


Der alte Vater beabſichtigte dem Verſtorbenen einen Denkſtein fegen | Ausführung und zwiſchen dieſen erhebt ſich ein Stamm, der ei⸗ 
Aer und arbeitete und ſparte fo lange, bis er das Geld dazu nen gläſernen Ginfag umfängt, beſtimmt, einen loloſſalen Blu⸗ 
Fol Pe Ale nun der Stein fertig war und abgefendet werden] menſtrauß aufzunehmen. Die ſechs Felder tragen folgende In⸗ 
na zeigte ſich, daß die Koſten des Eiſenbahntransportes grö, schriften: Hauptſchild: Ghrengabe der Deutſchen in Prag. 
ments-Gommand für die Anferti ung des Steines. Das Regi⸗ 2. Schild: Zum Nationalſeſtſchießen in Frankfurt a. M. im 
den wendete artige mice er iich in Betrefi der Transporifo | Juli 1802. 3. Silb: Auf einer Jagd fängt man nicht alle 

4 e mit Bedauern, in dieſem Falle Nichts für] Wild. (Deutſche Schützen aus Prag.) 4. Schud: „Das ganze 


tmen K - 4 
pe tönnen. Indefien fheint es doc | Deuschland fell es jein!« , Silo: Bum Ringen dehärt mehr 


nen a: \ AR 5 i 8 d fi h. 6. Schild: Gut Heil den Schü 5 
der, dag deem, dee as find a wenige dein reh ME. kee, ee b lie fab mufhedung in Bennfuet! (euſcke Kumer M Be) | water Seite des enplifchen Commiſſärs erwartet. — Sin 
„naß die Schweiz überhaupt angefangen hat, in 10 — welche der Sale gneſet ge. auch die Summe ** Der „P. Hirnök“ vom 19. d. bringt die Nachricht, daß gapore, 18. Juni. Die Friedenspräliminarien zwiſchen 

2 e, 


Cochinchina und Frankreich find abgeſchloſſen. —.— 
tritt ſechs Provinzen von Unter⸗Cochinching 3 
zahle 4 Millonen Dollars, wovon Spanien . fi ge 
Zur Bezwingung der Tonkineſen gibt . — dub 
Regierung Offiziere zur Einübung 1 in. 
verſpricht eventuell ein Hilfscorps. — iſe an cireten, 
Jun. Der Gouverneur hat eine in b 10 * 
hauptſächlich um die geeigneten 9 85 14 — 
ausfindig zu machen. An der Kaste 0 — 
Piraten ihr Unweſen. Hon — hai ſehr 
Tal pings, in der Umgegend den : 5 — 
teich 1iſchienen, den gen ſich Miehreset. ect don den 
’ baenommenen Plätze, ſo daß die Alliir⸗ 


—— ine Linien beſchränkt ſind, welche fi: zum 


Schutze Shang 
beſetzt hatten. 


um r. Enge feiner ein junger, aus 2 Dienſte * See e * 
N T — Se. Majeſtät Julius Fiath, der einzige Sohn ſeines Balke, m er ſeit 
der ee 22 1 erhalt, Vit au, wo der Künſt⸗ einiger Zeit in Peſt = Hotel 42 Tiger . vor drei 
ler 8 er « gelungen, ſondern gebetet] Tagen ſpurlos verſchwunden if, Er iu bie Uanfinde kene ein 
worden. rd! oͤnigsb } Gut von feinem Vater übernehmen un es Ders 

75 Pee Tee in Wen a hre m. beende dad bevart rärfeipaft, daß man Dermulhet, +6 (ci da 
Brücke und 7 Eultät promopit, hrendoktoren der | bei eine feindliche Hand im e 6 eg getlicen polizeilichen 

iſchen NN i 0 . 

hege den öſterreichiſchen, Ehrengaben zum Frankfurter e an ws h de Ula der langen naßkal⸗ 

E wurde das filberne Trinfgorm der Schützen in ten Mi rofeſſor Roßmäßler fü Wärme im Frübjahre zu⸗ 
Schützenfeſt drich Suhty in Köln, der Elfenbeinpokal, geftifter | rück 3 — auf die ale ace engen ee, Ä . 
Wien, * Frie 5 a von 6. Bechlel aus Hanau, der Stutzen] Kurs N a nach den angeftellten Beoba Fans sg 10 Au . 
e Wie von Nik. Wendes in Neuſtadt (Pfalz), das warme. an nn Da ſein Weſt⸗ Grönland abgelöst 
= — y chüzen aus Oberöſterteich, von Wagner | und die nahe eu e 25 nach Neu Fundland ins 
En — a: fiiberne Tafelaufſatz der Deutſchen in Prag, allantiſche Meer 1 — we ihr Schmelzen jetzt unge: 
= —— Ravensburg und das Wappen gefliftet von wöhnlich viel Winnt bindet. Se würde ſich auch die feltene Er⸗ 
den Caupiſchteßſtänden in Bozen, von Raſcher in Bremen gewon⸗ ſcheinung kalter Weſt⸗ und Suͤdweſtwinde erklären. Profeſſor 
nen. Unter den werthvellſten Ghrengaben des deutſchen S du en.] Moßmäßler meint, daß wohl bald die Bestätigung feiner Mer, 
eee, färeibt die „Frankf. Beste, nimmt das Gefent ber mahung eintreffen werde, Dies iR in der That bereits geſche 

iſchen in Prag eine der erſten Stellen ein. Nach dem Wuns hen, die transatlantiſchen Dampfer find großen Eismaſſen unter 


land Anfertigung von Marine⸗Chronometern den Eng: |} 
ſchen Gbrochduſtreben. Bis zur Stunde find die engli— 
feinſte und meter und Uhren — wir meinen die aller⸗ 
lichſten der Welte Sorte — noch immer die verläß⸗ 
Nicht, weil bei ihnen aßen wir nur gleich, weßhalb. 
das der ſchweizer Uhren as Werk immer genauer als 
die meiſten in England wapeitet iſt — kommen doch 
Neuſchatel und deſſen Umgebum teten Uhrwerke aus 
auf deren Regulirung und 1 weil ſie 
Verwenden. Und ſomit handelt es aud mehr Zeit 
weniger um Geſchick als um's Capital. 9 dier wieder 


Zur Tagesgeſchichte. 


. 8 ſche d s für die Scheibe „Elbe“ dem 47. Breitengrad t, denen fie Mühe Hatten eil. — 
Nest ere e eie e RL ZB ARE 105 aher Brei, —— "die pale beReht aus une DEE chen; auch ſahen pe e Segelſchiſfe im Eiſe dada N concentrirt und erwarten Verſtärkung. 
E 7 5 i 5 F ˙ . — —. — 
Rünftier, a in Berona geforben it. Ueber fache fte ere gearbeitsten Zafelaufia 1 ee Berantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boeczek. 


Ueber ſeche Feldern erscheinen drei Gemſen von meiſterhafter 


m 


1. 251 FE dy k . (0597210 


Przez c. k. Urzad ed jako Sad w No- 
wymtargu czyni sie wiadomo, iz podlug zapad 
dekretu dziedzictwa 2 dnia 4 — 1862 75 2450 
po 8. p. Agnieszee 2 Janiköw Lasiowy ziozon# 
zostala ezesc spadkowa na korzys6 Wojoiecha La | 
sia w kwocie 130 zta. do c. k. kasy depozytowe) 
w Nowymtargu. 

Sad niewiedzge miejsca pobytu Wojciecha La- 
sia wzywa go, azeby sobie spadek ten z — 


N. 43140. Kundmachung. 13970. 2.3) N. 10339. Ed let. (3085. 3, 


Zur Sicherſtellung der Deckſtofflieferung im Podgöô⸗ Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird dem, dem 
rzer Straßenbaubezirke, Krakauer Kreifes, für das Verw.⸗ Wohnorte nach unbekannten Theodor Baron Hadzie- 
Jahr 1863 wird hiemit die Offert⸗Verhandlung aus-| wiez und Vincenz Jadowski, mittels gegenwärtigen 
geſchrieben. Edictes bekannt gemacht, daß über Begehren des Chaskel 

Das Erforderniß beſteht, und zwar: Braunfeld mit den Beſcheide vom 31. December 1861 

a) auf der Wiener Hauptſtraße in 295 Deckſtoffpris⸗ 3. 19054, 19055, 19056, 19057, 19058, 19059, 

men im Fiscalpreiſe von 1535 fl. 40 kr., 19060 und 19061 die Pränotation der Summe 3850 
b) auf der erſten Krakauer Verbindungsſtraße in 3263 fip., 3850 flp., 2700 flp., 4000 fl., 4000 flp., 1500 
Prismen im Fiscalpreiſe von 15740 fl. 20 kr. und flp. und 2500 flp., und über Begehren des Simon 
o) auf der 15ten Niepolomicer Verbindungsſtraße Gassner mit dem Beſcheide vom 31. December 1861 
in 475 Prismen im Fiscalpreiſe von 2106 fl. 3. 49062 die Pränotation der Summe 3950 flp., ob 
65 kr. der, im Laſtenſtande der Güter Pogorzyce für Joſef 
Somit zuſammen in 4035 Prismen im Fiscalpreiſe Baron Hadziewicz hypotezirten Summe 35400 ip. 
von 19,382 fl. 25 kr. ö. W. bewilliget wurde. 5 

Die ſonſtigen allgemeinen und ſpeziellen, namentlich Da der Aufenthaltsort der HH. Theodor Baron 
die mit der h. o. Verordnung vom 13. Juni 1856 3. Hadziewicz und Vincenz Jadowski unbekannt iſt, 10 
23821 kundgemachten Offerts-Bedingniſſe können bei] hat das k. k. Landesgericht zu deren Vertretung und auf 
der Krakauer Kreisbehörde oder dem Podgörzer Straßen-] deren Gefahr und Koften den hieſigen Advokaten u 
Baubezirke eingeſehen werden. Dr. Samelsohn mit Subſtituirung des Advokaten den. 

Unternehmungsluſtige werden hiemit eingeladen ihre Dr. Korecki als Curator beſtellt, welchem die obigen 


mit 10% Vadium belegten Offerten längſtens bis zum Beſcheide zugeſtellt werden. 


Amts blatt. ö 


N. 43284. Kundmachung (3971. 2-3) 
Laut Eröffnung der k. k. Direction der Staatsſchuld 
vom 1. Juli l. J. 3. 2280 ſind bei der am 1. Juli 
d. J. ſtattgehabten 360. und 361. Verloſung der alten 
Staatsſchuld die Serien Nr. 22 und Nr. 100 gezogen 
worden. j g 
Die Serie 22 enthält Banko⸗Obligationen im ur⸗ 
ſprünglichen Zinſenfuße von 5% von Nr. 16,203 bis 
einſchließig Nr. 16,846 im Capitalsbetrage von 979,427 
fl. und die nachträglich eingereichten n. ö. ſtändiſchen Do⸗ 
meſtical⸗Obligationen im urſprünglichen Zi fenfuße von 
4% von Nr. 2050 bis einſchließſg 2230 und Nr. 2298 
im Geſammtcapitalsbetrage von 257,219 fl. 45 / kr. 
und die n. ö. ſtändt. Dominikal⸗ Obligationen im ur⸗ 
ſprünglichen Zinſenfuße von 6%, von Nr. bis ein; 
ſchließig 13 im Capitalsbetrage von 21,366 fl. 

Die Serie 100 enthält Banko⸗Obligatlonen im ur; 
ſprünglichen Zinſenfuße von 5%ĩ von Nr. 91,117 bis 
einſchließig 92,186 im Capitals betrage von 1.00 1,476 fl. 
30 kr. und die nachträglich eingereichten Ob der Ennfi: 


zytu 3 
e. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 
Nowytarg, dnia 4 lipca 1862. 


— 
I 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 26, Zuli, 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 


In Oeſt. W. zu 5% für 100 u. 65.50 63.70 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 f. 5 en 


ſchen ſtändiſchen Domeſtical⸗Obligatlonen im urſprüng⸗ J. Auguſt l. J. bei der genannten Kreisbehörde zu Krakau, am 1. Juli, 1862. Dom Jadte 1801, Ser. B. zu 5% für 100 l. . 
lichen Zinſenfuße von 4% von Nr. 5115 bis einſchl. überreichen. a n . | Metafligues zu 67 für 100 66. 10.75 70.85 
7897 und Nr. 13371 im eee denen von e Fine Anbote finden keine Berückſichtigung. e dito. m Ih für a 8380 . . 620 6250 
g ; der Enns ſtändi j as hiemit ll i i i s mit Berlofung v. J. 1839 für 100 ü. 125.27 125.75 
angel d. 50 fr, und DER) en Don! F Kundmachung. ara 2 1004 für 100 0085 9050 
1860 für 100 fl. 92.90 93 — 


Von der k. k. galiz. Statthalterei. 
Lemberg, am 12. Juli 1862. 


meſtical⸗Obligationen im ursprünglichen Zinſenfuße von 
3% von Nr. ½ bis einſchlleßig „is im Capitalsbetrage 


von 18,200 fl. 
Dieſe Obligationen werden nach den Beſtimmungen 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez wird mit 
Ediet vom 19. Juli 1862 3. 3636 auf Grund der An⸗ 
zeige über Einſtellung der Zahlungen das Vergleichs verfahren 
über das geſammte bewegliche und das im Inlande, mit 


B. Per Kronländer. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen . 


L. 43140. Obwieszczenie von Niede. Oſterr. zu 5% für 1% .. . 8650 87— 


— — — ——ͤ— ͤ —u—ę—- —ꝛę— —uyvy—t 
m 


des d. h. Patentes vom 21. März 1818 auf den ur; 0 SER 2 egliche Ver. von Mähren zu 5% fü * 
ſprünglichen Zinſenfuße erhöht und inſofere dieſer mit Dla zabezpieczenia dostawy materyalu na po- 1 50 ee eee M. N pe von Schleken zu 6 le 100 f. 1 J 88 0 89— 
3% Conv.⸗Mze. entfällt, nach dem mit der Kundmachung Kkryoie W Podgörskim powiecie budowy goßeiheöw mögen des unter Fiema ann are bin: Nattel von Steiermark zu 57 für % W 87.— 87.50 
des h. Finanz⸗Miniſteriums vom 26. October 1858 3, |w obwodzie Krakowskim na rok administracyjn) sprpllieten Hanbelemätles c ling dieſer 5 en e N „en 00 0 
5286 (R.⸗G.⸗B. Nr. 190) verbffentlichten umſtellungs: 1863 rozpisuje sie niniejszem pertraktacya ofertowa, u DR HEN Ya 0 . (ie OR si „ 110 * * > 2 7250 
Maßſtabe in 5 auf österr. Währ. lautende Staats: otrzeby sa nastepujgce: gleicheverhan Pa 3.Commiffär beſteut. von Temeſer Banat 5% für 100 fl.... 20.75 71. 
ſchuldverſchreibungen umgewechſelt. a) na Wiedenskim glöwnym goscincu 295 pry- Neu- Sandez als Gericht 5 3 k. k. Kreisgerichtes von 2 ” ri zur 100 l. 72650) 73.— 
Für die verloſten Obligationen, von minderen Zin⸗ zmöw materyalu na pokrycie w cenie fis- Aue Dem, Ude NT l 1862 } > end We ee 70.75 711.10 
fenfuße als 5% werden guf Verlangen der Partei nach kalnéj 1535 zla. 40 c., R a Neu⸗Sandez, am 19. Juli . 1 A 8 1 G. e) 70.25 70.70 
Maßgabe der in der erwähnten Kundmachung „enthalte: | d) na 1. Krakowskim goscineu Igezacym 3263 000000 Pre nete >> |'23 ZUNE Ya 27 70.- 800. 

nen Beſtimmungen 5% auf öſterr. Währ. lautende pryzmöw w cenie fiskalnej 15740 21a. 20 C. N 4 3 für Hande! und Wewerde ge 
e) na 15. Niepolomickim goscinen Igezacym 475 N. 461. pr. Concursausſchreibung. (8965. 2-3) Re e 213 40 213.00 


‚ Okert, . 
Nieder. oͤſter. &s nipte- See. u 500 see 4 

e 0 h fr e e ee e 
der Staas⸗Giſenbahn⸗Weſellſch. zu 200 b. EM. 


Obligationen erfolgt. 5 
Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. pryzmöw w cenie fiskalnej 2106 zta. 65 e. Bei dem k. k. Neu⸗Sandezer Kreisgerichte iſt eine 


Przeto razem 4035 pryzmöw w cenie fiskalnej ſpſtemiſirte Dienersgehilfenſtelle mit dem Jahresgehalte 


Lemberg, am 7. Juli 1862. 19,382 21 . 
N. 43284. Obwieszezenie „382 zla. 25 c. von 226 fl. 80 kr. ö. W. in Erledigung gekommen, der Bir. n . 509 , Fefe 10 195 
N e. x a 18 A . ö. W. * ij. Altan Bahn zu 300 d. WM. 75 
Reszte ogôlnych i specyalnych, mianowicie tu- Bewerber um dieſe Stelle haben ihre ordnungs mäßig] der need. Verbad. g. au 200 N 132.00 133 | 


der Theis b. zu 200 f. EM, mis 140 fl. (70% Sinz. 147.— 147. 
der ſüdl. Staats- lomb.⸗ven. und Gentr.sital. is 

ſenbahn zu 200 fl. of. Währ. oder 500 Fr. 

m. 180 fl (90% Cin... . 381 — 288. — 
der galtz. Karl Ludwigs⸗Bahn in 200 fl. GM. 22550 226 — 
der öſterr. Dong, dampfſchifffahrts⸗Heſellſchaft 

500 fl CW. 19. ne. 426 — 424.— 
des öſterr. 2losd in Trie zu 300 fl. CM. . . 220 — 248.— 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM.. 399 — 401.— 
der Wiener Dampimübi» Altien - Befedfgarı zu 

800 fl. önerr Wahr. e 300.— 305.7 

DPfaudbriete * 
104.— 10420 


der [ Ofäheig zu 5% für 200 . 
Nationalbant 10 fährig zu 5% für 100 fl. 101. 10150 


podlug uwiadomienia c. k. Dyrekeyi diugöw 
Pahıstwa 2 1go lipca 1862 do l. 2280 wycigenigto 
przy 360t&m ı 361 &m losowaniu dawniejszego e 
ahstwa odbytém dnia 1 lipes 1862 serye Nr. 22 
i Nr. 100. 70 ! 
Serya 22 zawiera obligacye bankowe pierwo 
tndj 5% stopy procentow J od Nr. 16,203 do Nr. 
16,846 wlgeznie w ilosci kapitalu 979,427 zir. i 
dodatkowo 8 8 R 15 
szo-austr. stanéw ierwotndj stopy procento- 
N 2050 do Wr. 2230 ern IN. 2298 


tejszem rozporzadzeniem 2 dnia 13 czerwca 1856 5 i m Tage der 
1.23821 ogloszonych warunköw ofertowych mozna a e TE alu per ing 4 das Amts⸗ 
przejrze6 u Krakowskiej wladzy obwodowej lub] blatt der „Krakauer Zeitung“ im vorgeſchriebenen Wege 
W Podgorskim 40 budowy gosciheöw. bei dem Präſidium bieſes k. k. Kreisgerichtes zu über: 
1 Majgeych ebes przedsigbiorstwa wzywa sie] reichen 
niniejszem, ateby swoje w 10% wadium opatrzone Insbeſondere haben disponible l. f. Diener, welche 
oferty podali najpôzniej do dnia 1 sierpniaſſich um dieſe Stelle bewerben wollen, nachzuweiſen in 
r. b. do wspomnione) wladzy obwodowg). welcher Eigenſchaft, mit welchen Bezügen und von we⸗ 
Pöznie)sze oferty nie beda uwzglednione. chem Zeitpuncte angefangen, fie in den Stand der Vir; 
Co niniejszem podaje sie do wiadomosei po-] fügbarkeit verſetzt wurden, endlich bei welcher Kaſſe Ne 
wszechnéj. die Disponibilitätsgenüße beziehen. 


elne sumie ‚kapitalu 257,219 zir. 45 ¼ kr. 0 a: t 0 ü 
A 18830 net 1 dominikalne 80% pier⸗ Od * k. galic. Namiestnictwa. Vom Präſidium des k. k. Kreisgerchits⸗ der er monat P .. 80.80 897 
Lwöw, dnia 12 lipca 1862. Neu⸗Sandez, am 22. Juli 1862. auf öfter, Währ. verlosbar as — 1 85.25 5550 


m 
—ů— 


wotnej stopy procentowej od Nr. 2 do 13 wigez- 


nie w ilosci kapitalu 21,366 elr. Gali. Kredit-Antalt öſt. W. zu 4 für 100 f. 79.— 80 — 


Be ENT do Bi Ba 
9 . ür 
wotnd) stopy, pre pte. 001,478 ir 20 kr. 1. N. 4399. Kundmachung ; (3974. 3) 100 fl. ner. Wahrung . .d ee, 15026 0h 
wigeznie w ilosci kapitalu 1.001,476 0 kr. Hb, Bae 25108 
RAR, e 080 pre 755 f Trieſter Stadt- Anleihe zu 100 fl. C.. 121. — 14. 
now wyzszo-austr. 4% pierwotnej stop) procen- | h N 5 50 1 3 
e bern bete ar 50 ee, debe eie Bi K 8. . Mu 8 
néj ilosci kapıtalu zir. r., tudzie ö 5 1 F 8 um. 22 * * 50 | 
A eros. stanowe obligacye domestykalne 3% Auf der kaif. Kgl. N privil. galiziſchen Sie 2 — * 22 — 30 
pierwotne) stopy procentawej od Nr. ½ do Yıs er 5 lar ie n 2900| 
vate eee bels nag weng pages t u | EHER nt 
Za te obligacye beda wydane wediug postanoWIt m. r N Ba 3 3 2 $ 2. 20 3355 
TEST TER CARL LUDWIG-BAH r 
W tnéj sto rocentowéj podwyzszone LEE u 
gacye pierwotne) py P JP ’ kommen in der Strecke PODGÖRZE-FOD JAN, 3 | 


1 0 ile takowa do 5% mk. dojdzie wedle oglo- 


gzonej obwieszezeniem ministerstwa skarbu z dnia Bugfburg, Kür, AO FE 5 ee == 1843 


Frankf. a. Ml., für 100 2 


fünf Jochbrücken in ſtabile Objeete 


26 pazdziermka 1858 8 Pr. e. 1.190) endung Jö 100 een . 12055 9420 

A iesieni w je austr. Opte- \ 3 2 „für 10 Pſd. Sterl, an W 126. 

skali przeniesienia na 15 walucie a U umzubauen, und werden die hiebei auszuführenden Unterbauarbeiten im Offertwege hintangegeben. Bae de 100 50 wi “ BR ö . . . 4095 80.— 
r Geldſorten. 


vier obligacye dlugu Panstwa zamienione. 
a wylosowane obligacye nizszéj jak 5% stopy ag gr , | 


Die voranſchlagten Koſten betragen: 
8 20,213 fl. 56 kr. 


rocentowej I wydane na 3 strony we- Brücke St. Nr Warn uniwo! sie» 5 e Ban | 
ding zawartych w wspomnionem ogloszeniu po- „3,703 fl. 93 kr. ö h fl. tt f. tr. f. kr. f. kr. 
eee eee b eee ae eee eee, 
2 77 . . . D 8 , y 5 „ f aten. * 
DR 9 780 2 galie. Namiestnictwa. „ Z ee 7,301 f. 22 kr. * „ 10 11 m 10 10 — 
Lwöw, dnia 7 lipca 1862. 2 7 219 — 7,160 fl. 22 kr. Ruſſiſche Imperiale 3 —— 33 A. > \ 
Eilber -— 0.00 ur — — — 12 


Geſammtkoſten excluſive der Eiſen⸗Conſtructionen . 44,150 fl. 98 kr. ö. W. 
Die Anbote müſſen mit der Aufſchrift: f 
„Anbot zur Herstellung der ‚Reconstruetionsarbeiten zwischen Podgorze 
und Podtexe“ Ä 
verfehen fein. Der Nachlaß von den Einheitspreiſen iſt in Percenten deutlich auszudrücken und 
die Erklärung beizufügen, daß der Offerent die Preistabelle, Pläne, Koſtenüberſchlage und Ber 
dingniſſe, welche im Bureau der 1. Ingenieur⸗Section zu Krakau zur Einſicht aufliegen, wohl 
verſtanden habe. 
Die derart verfaßten Offerte find 


an die Genttälfeitung der k Pin. galiz. Carl Ludwig⸗Bahn in Wien einzuſenden und den? 

ſelben ein Vadium im Betrage von 2200 ft. ö. W. in Barem oder börſemäßigen 
Effecten, oder aber mittelſt Erlagſchein unſerer Sammlungskaſſa in Krakau beizulegen. 

Von der k. k. priv. galiz. Carl gudwig⸗ Bahn. 

er u. sic 


Metebrolpgiſche g 
S 


N. 11890. E d yk t. (5986. 2-3) 
C. k. Sad krajowy Krakowski'zawi ja ni- 
niejszym edyktem p. Ignacego hr. Piste, 
ze przeciw niemu p. Ludwik Hoelcel de Stern- 
stein wniösl pod dniem 1 maja 1862 pozew o za- 
lacenie sumy 3717 zka. 2 przynalezytosciami. 
W zalatwieniu ogoX pozwu wyznaczonym jest 
termin-agdowy na dzieh 26 sierpnia 1862 0 go- 
dzinie 106) rano. 

Gdy miejsce pobytu pozwanego nie jest nie- 
wiadome, przeto C. k. 8a krajowy w celu zaste- 
powania pozwanego jak röwnie na koszt i niebez- 
pieczehstwo tego, tutejazego adwokata p. Dra Kan- 
skiego 2 zastepstwem adwokata p. Dra Koreckiego 
kuratorem nieobecnego ustanowil, 2 ktörym spör 
wytoczony wedlug ustawy postepowania sgdow ego 
W Galicyi obowigzujgcego przeproW® zonym bedzie. 

Zaleca sie zatém niniejszyM edyktem pozwa- 
nemu, aby w zwyä oznaczonyM czasie albo sam 


t lub té2 potrzebne dokumenta ustanowio- 
a il > udzielit, lub wreszcie 


Aa AR Ankunft der Eifenbahnzüge 
. gt 1861 angefangen bis auf Weiterer. | 


Bi 1 * 59.0 3 
| nad Wien 7 Uhr Fraß, 31 ©. 30 Min. Nach 
von Kratan Breslau, nach Warſchau, 1 a al 
über Bree en Preußen 8 In, Vormittags: 
nach und bie e g dhe 1g 3 uhr 20 Min. Nac , 
nach Ries; + uhr 15 Min. Kü; — nach Lem“ 
berg 8 Uhr 30 Min. Abends, 10 Ur % Min. Worm.“ 
dee I übe 3 A rl 8 uhr d 
1 r 
e ee e e e 75 | 
von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. ! 
von Granica nach Sjezatowa e Uhr 30 . grün, I U. 
27 Min. Vormittags, 2 Uhr 15 Minuten Naymillad, 
von Sazatowa nach @ranica 11 Uhr 16 Min. wo" 
Uhr 26 Min. Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abends. 
von Nzeszéw nach Krakau 1 uhr 40 Min. Nachmig „,, 
von Lemberg nach Krakau 4 uhr Früh, 5 Uhr 10 
nuten Abends. 


N Ankunft: 4 
in Krakau von Wien 9 uhr 45 Minuten Früh, 7 15 4% 


— 1. . ar aliotem e adowi Batom. Höhe Temperat ſchei Abend Breslau und War 
innego obrohcg sobie Wy br 10 EK. wi ‚|, Bafom.⸗Höhe Tem eratur f 5 Erſcheinungen Wärme i Minuten Abends; — von reslau un arſch . 
— 3 en 1661 8 248 aby wazelkich 1 a "auf 5 = 2 5 5 Stärke e in der Luft Laufe d. Loge d uhr 45 innien Fuat 5 — — 1 que N 0 
2C00T0b00%// (ISIS "arm inte te am | . 8448, ue in g 
wiem przeciwnym, wynikfe 2 zaniedbania ekutki | 7 J 430 308 Nord- Of ſchwach pi von Lemberg 6 ente üb, 2 Une 54 d 
sam sobie przypisatby musial. 10 179 | | 7 2 | | # 129.400 sahmitt.; — von 57 r * 
Kraköw, dnia 8 lipca 1862. 28060 31 00 138 85 Weſt — ' in Rzeszöw ven Krakau — B. BZ — 


ace c eſtſeler Anton Rother, 


